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Hierzu eine Beilage.
^ * Weltlage.

Oldenburg , 11 . Mai.
Unsere politischen Parteien.

. Ein blauer Himmel wölbt sich über der lachenden Au,
Pfingststimmung herrscht überall, und die ungetrübteRuhe, die , ab¬
gesehen von einigen Bombensprengungen anarchistischer Verbrecher,
schon seit geraumer Zeit die ganze europäische Lage kennzeichnet,
kommt angesichts des Pfingstfestes in noch höherem Maße zur
Geltung. Die Pfingstzeit bedeutet allerdings keinen Stillstand in
der Entwickelung der politischen Dinge, aber sie mildert doch das
Schroffe und überläßt den Austrag von Zwistigkeiten späteren Tagen.
Und besonders in den Verhandlungen des preußischen Abgeordneten¬
hauses ist mancher Zündstoff angehäuft, der nach dem Feste ein
Helles Feuer geben und später auch den Reichstag in Mitleidenschaft
ziehen kann . Es bestehen Konflikte hüben und drüben . Die früheren

! Beziehungen zwischen den Parteien haben sich längst gelockert und
k in den Abgeordnetenhausverhandlungensind Gegensätze zu Tage

getreten , welche auf eine scharfe Gegnerschaft zurückzuführen sind, die
s sich in recht bedeutenden Tagesfragen genugsam geltend macht . Die

bekannte Reichstagsrede des Abgeordneten v . Bennigsen zum Antrag
Kanitz über die Verstaatlichung des Handels mit ausländischem Ge¬
treide zieht ihre Kreise fort und fort, es zeigt sich das bei jeder
Gelegenheit , und die neue Reichstagssession wird kaum das in Ver¬
gessenheit zu bringen vermögen , was in der vergangenen Session
geschehen ist . Ohne Zugeständnisse von allen Seiten kann ein wirk¬
sames Zusammenarbeiteneiner festen Reichstagsmehrheit nicht erzielt
werden . Die Wege sind zu weit auseinandergegangen, als daß
jemand einseitig die wieder einzuholen vermöchte , die früher neben
ihm marschierten . Der jeweilige Reichstag hat nur eine bestimmte
Lebensdauer und bei den nächsten Neuwahlen möchten wir seltsame
Dinge erleben , wenn die Parteien fortgesetzt so scharf getrennte Wege
wandeln . Man sollte die Worte des Fürsten Bismarck beherzigen,
welcher kürzlich in seiner Rede an die nationalliberalenReichstags¬
abgeordneten in Friedrichsruh die Mahnung erteilte , in den Partei¬
kämpfen Maß zu halten , daß die staatserhaltenden

- Parteien sich weniger trennen , sondern nach Möglich-
! keit einander nähern möchten . Diese Worte Bismarck 's ver-
' künden uns zwar keine neue Wahrheit, sie sind uns aber doch
k gewichtig genug , denn sie führen uns das längst erkannte Bedürfnis
j eines größeren Zusammenarbeitensder Parteien noch deutlicher und
s bestimmter vor Augen . Möge man beim Wiederzusammentrittder
s Parlamente dementsprechend handeln! — -

-i- -t-
> *

Das ungarische Ehegesetz
s ist gestern nun doch , und zwar wider Erwarten,
k vom ungarischen Magnaten - oder Oberhause ab-
I gelehnt worden und die Regierung hat damit eine

Niederlage erlitten , die von folgenschwerer Bedeutung ist.
Die Mehrheit der Gegner des Ehegesetzes betrug 21 Stimmen

§ und damit hat sich die Rechnung der Klerikalen als richtig
j erwiesen , welche in den letzten Tagen eine Mehrheit von 20
. bis 25 Stimmen zur Verwerfung der Civilehe als sicher

in Aussicht stellten. Das Kabinett Wekerle hat den von
ihm vorgelegten Entwurf mit mannhafter Entschiedenheit ver¬
treten, wobei es die große Masse des ungarischen Volkes auf
seiner Seite hatte . Man kann wohl nicht daran zweifeln, daß
das Kabinett infolge des für die Regierung so unglücklich ge¬
endeten Kampfes um das Ehegesetz nunmehr unverzüglich
seine Entlassung einreichenwird . Die Vorlage über das Civilehe-
gesetz ist ein großes freiheitliches Reformwerk, dessen Zustande¬
kommen aber nicht nur die klerikale Adelspartei in Ungarn
mit fanatischem Eifer bekämpft hat , sondern gegen welches
auch eine gewisse Wiener Hof- Clique ihren ganzen Einfluß

js aufgeboten hat . Die Krone wird , wenn das Kabinett seine
k Entlassung giebt, dadurch in ein heikle Lage kommen ; sie
' Muß sich dann entweder offen für das Kabinett und die

don demselben eingebrachte Vorlage erklären, oder
dem Kabinett den nachgesuchten Abschied erteilen und sich
damit in offenen Gegensatz zur Vertretung des ungarischen
Volkes setzen. In letzterem Falle würde ein Kampf von
solcher Heftigkeit entbrennen, daß die Regierung sich doch
dwhl scheuen wird, einen solchen hervorzurufen . Der ganze
-Kampf um das Civilehegesetz , welches, wiederholt eingebracht,
später doch noch zur Annahme gelangen kann, ist ein Kampf
des Liberalismus gegen die Herrschaft der Kirche und des

, klerikalen Adels , und das Kabinett Wekerle hat, wie schon
oben bemerkt , in diesem Kampf die große Mehrheit des zum

allergrößten Teil freiheitlich gesinnten ungarischen Volkes
hinter sich.

lieber die Vorgänge während und nach der Abstimmung
liegen folgende Meldungen vor:

Pest , 10. Mai. Ministerpräsident Wekerle erklärte heute
bei der Beratung der Eherechtsvorlage im Oberhause, diese
Reform sei Sache der Notwendigkeit . Der Minister schloß : „Neue
Ideen klopfen an die Thür , wenn man sie nicht einläßt,
werden sie wiederkommen , dann aber dis Thür stürmen.

"

Hierauf wurde die Vorlage mit 139 gegen 118 Stimmen ab¬
gelehnt. Eine große Menschenmenge vor dem Museum empfing
die Mitglieder, die für die Vorlage gestimmt hatten, mit Eljenrufen,
die Gegner mit Abzugsrufen.

Pest , 10 . Mai. Das heutige Abstimmungsergebnis im Ober¬
hause übt auf die Stellung der Regierung zunächst keinerlei
Wirkung aus. Die liberale Partei hält an der Ueberzeugung fest,
daß das Oberhaus, wenn demnächst das Ehegesetz wieder zur
Verhandlungvorliegt , es nicht werde niederstimmen können . Minister¬
präsident Wekerle begiebt sich in den nächsten Tagen nach Wien.
Die vollständige Klärung der Lage wird sich erst nach seiner Rück¬
kehr absehen lassen . Die Straßenmenge demonstrierte auch Heute
gegen die Klerikalen . Es finden Anklang Worte wie „Abzug der
Wiener Camarilla!", „Abzug der Römlinge!" Der Lemberger Korps¬
kommandant Fürst Windischgrätz wurde längs der ganzen Straße
bei seiner Fahrt ins Oberhaus mit Schmährufen begleitet . Die
Ruhe war keinen Augenblick gestört.

rst *

Die geheirrmisvolleri Zeichen in Indien.
Wir haben bereits von den Befürchtungen des Londoner

„ Spectators" gesprochen , daß es in Indien jeden Augenblick
zu einem gewaltigen Aufstand käme . Diesen Befürchtungen
liegt bekanntlich die Thatsache zu Grunde , daß im Staate
Behar die Mangobäume mit Gips bestrichen sind,
in welchem sich Menschenhaie befinden. Dieses geheimnisvolle
Zeichen unbeachtet zu lassen und die Sache über die Achsel
anzusehen, wäre überaus thöricht, denn dieses Bestreichen der
Bäume mit Gips hat eine verzweifelte Aehnlichkeit mit der
Verteilung von „ Chapatis "

, Stückchen ungesäuerten Brotes,
welche im Jahre 1857 das Zeichen zur allgemeinen
Erhebung gaben. Auch der frühere Gouverneur von
Bombay , Sir Richard Temple, hält das Be¬
streichen der Mangobäume im Staate Behar für ein nicht
leicht zu nehmendes Zeichen: „ Nach meiner Ansicht liegt eine
totbringende Absicht hinter allen diesen Kundgebungen. Der
Distrikt, wo sie bisher aufgetaucht sind, ist freilich beschränkt,
aber man darf nicht vergessen , daß Patna , der Mittelpunkt
aller teuflischen Anschläge, in demselben liegt . Es ist ja
möglich, daß die religiösen Fehden zwischen Muhamedanern
und Hindus der Sache zu Grunde liegen, wobei wohl kaum
eine Absicht wäre, uns zu schaden . Aber wissen kann man
es nicht und es ist stets ratsam , die äußerste Wachsamkeit zu
üben und schleunigst auch den Keim von Unruhen zu unter¬
drücken . Ein Verzug von nur 24 Stunden kann fürchter¬
liche Folgen haben.

"
Daß es in Indien seit einigen Jahren gährt, das weiß

die indische Regierung wohl und hat auch dem Staatssekretär für
Indien darüber in einer Depesche ,vom 27 . December 1893
Bericht erstattet. Auf die frühere Gleichgiltigkeithat sich ein Rück¬
schlag eingestellt und das Hindutum beginnt sich wiederum
den Muhamedanern wie den Engländern gegenüber zu fühlen.
In Indien ist bekanntlich die Kuh ein heiliges Tier , welches
nicht geschlachtet werden darf . Ziegen ißt der Hindu . Das
Kuhschlachten der Muhamedaner hat nach dem Berichte der
indischen Regierung viel mit der Bewegung zu thun . Die
indische Regierung fängt an, ihre Vorbereitungen zu treffen.
Nach der „ Bombay Gazette " wurden 12—15 bengalische
Offiziere plötzlich telegraphisch von ihrem Urlaub zurückberufen.
— Einige englische Blätter nehmen jedoch die Sache trotz aller
Warnungen von unterrichteter Seite ziemlich leicht. So teilt der
„ Daily Chronicle" in seinen Spalten einen Brief mit, welcher
letzter Tage in England aus dem Staate Behar eingetroffen
ist. Erklären kann der Verfasser die rätselhaften Gypsflecken
an den Bäumen auch nicht. Ob wirklich ein Aufstand ge¬
plant ist, oder der Regierung Schrecken eingejagt werden
soll, läßt er unentschieden. Gefahr ist indessen — meint der
Verfasser — nicht vorhanden . Behar liegt im Nordwesten
der Präsidentschaft Bengalen und hat 20 30 Millionen
Einwohner . Vier Fünftel sind Hindus , höchst unkriegerisch.
Es giebt keine Sepoys in Behar, freilich auch nur ein Re¬
giment britische Truppen : Aber andererseits giebt es auch
keine Behare -Regimenter in der 133,000 Mann zählenden
Eingeborenen- Armee. In der Präsidentschaft Bengalen stehen

16 hindostantische Infanterie- und Kavallerie -Regimenter
16,000 Mann Fußtruppen und 5000 Mann Reiterei , außer¬
dem viele britische Regimenter . Sollten Unruhen in Behar
ausbrechen, so könnten die 70,000 Mann britische Truppen,
die jetzt an der Grenze liegen, auf den Flüssen oder auf den
Eisenbahnen ehestens nach Behar gesandt werden. Die Be¬
völkerung von Behar ist seit 1857 entwaffnet worden und
besitzt keine Gewehre. Niemals sei England , meint der „ Daily
Chronicle" am Schluß , in Indien so gut gegen einen Auf¬
stand der Eingeborenen gewappnet gewesen . Den eingeborenen
Truppen sollte man eine bessere Löhnung geben. Dann
würde ihre Treue gegen die Kaiserin noch wachsen . — Wir
wollen wünschen, daß der „ Daily Chronicle" mit seiner
optimistischen Anschauung recht behält.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich-

Berlin, 11 . Mai.
— Zur Frage der zu erwartenden neuen

Steuervorlagen wird uns aus Berlin geschrieben : Die
„ N. A. Z .

" hatte gestern Morgen die Meldung eines hiesigen
Börsenblattes , wonach eine „neue Konferenz der Finanz-
minister " geplant sei, kurzer Hand als leeres Gerede be¬
zeichnet . Nach der beim Schluffe der Reichstagssession vom
Grafen Caprivi verlesenen Erklärung würde auch gar nicht
abzusehen sein , welchen Zweck eine neue Beratung der Finanz¬
minister haben sollte ; es wäre denn, daß man sowohl be¬
züglich der allgemeinen Ziele , die man sich s . Z . in den
Beratungen in Frankfurt a . M. gesteckt hatte, als auch be¬
züglich der Steuerprojekte selbst zu einer anderen Auffassung
gekommen wäre . Weder für die eine noch für die andere
Annahme hat sich bisher ein thatsächlicherUntergrund ergeben.
Die bisher abgegebenen Erklärungen kaffen erwarten , daß dem
Reichstage im Herbste die Tabaksteuer- und Weinsteuervorlage
wiederum vorgelegt werden wird, vielleicht in modifizierter
Gestalt , obgleich auch für diese Annahme den Erklärungen des
Herrn Dr . Miquel itn Abgeordnetenhause nichts zu entnehmen
war.

— In dem westpreußischen Reichstagswahl¬
kreise Schlochau - Flatow hat am Donnerstag eine Er¬
satzwahl für den Abg. Grafen Kanitz stattgefunden, der
sein Mandat anläßlich der Vorgänge in der agrarischenOppo¬
sition niedergelegt hatte . Er ist aber nicht zu verwechseln
mit dem bekannten Führer der konservativen Partei Grafen
Kanitz- Podangen , dem Urheber des vielbesprochenen Getreide¬
monopolantrages im Reichstage. Der Wahlkreis ist ununter¬
brochen im Besitz der Konservativen gewesen . Er ist zu 55
Proz. evangelisch , zu 41 Proz. katholisch (meist polnisch ) .
Bei den vorjährigen Wahlen siegteGraf Kanitz mit 10,710
gegen 2553 Centrums - und 4125 polnische Stimmen . Das
Ergebnis der vorgestrigen Wahl ist erst unvollständig
bekannt. Nach den letztenNachrichten erhielt Rittergutsbesitzer
Hilgendorff (konservativ, Bund der Landwirte) 3120,
Redakteur v . Mosch (Antisemit) 1900, Rittergutsbesitzer
v . Prondzinski (Pole) 1600 , DekanNeumann (Centr .)
952 , einfreisinniger Kandidat die üblichen 200Stimmen.
Es scheint , daß Herr Hilgendorff entweder im ersten Wahl¬
gang durchdringt oder in die Stichwahl , sei es mit dem pol¬
nischen oder dem antisemitischenKandidaten , kommt, in welchem
Fall seine Wahl wohl auch sicher wäre . Bemerkenswert sind
auch hier wieder, wie neulich in Meseritz-Bombst, die ver¬
hältnismäßig ansehnlichen Erfolge der Antisemiten auf Kosten
der Konservativen.

— Joachim Gehljsen kündigt eine neueSensationsschrift
an , welche er in nächster Zeit unter dem Titel : „Aus dem Reiche
Bismarcks" erscheinen lassen will und die sensationelle Ent¬
hüllungen (?) aus der neuesten Zeit enthalten und u. a. auch den
Rücktritt des Fürsten Bismarck vom Kanzlerposten in Aufsehen er¬
regender Weise behandeln soll.

— Ueber die Teilnahme des Kaisers an den
Rettungsarbeiten bei dem Brande in Gatow, worüber wir
schon mehrfach berichtet haben , wird noch geschrieben : Der Kaiser
übernahm bis zur Ankunft der Spandauer Feuerwehr die Leitung
der Lösch- und Rettungsarbeiten. Der Kaiser beteiligte sich hieran
persönlich und ging allen mit dem besten Beispiel voran. Der
Kaiser drang in brennende Ställe ein und rettete das Vieh;
staunend schauten die Dorfbewohnerzu, die , schwerfällig in ihrer
Art, das Gesehene kaum zu fassen vermochten . Sie erklärten
später , daß sie selbst das, was der Kaiser ausführte, nicht gewagt
haben würden . Auch die Begleitung des Kaisers und die Matrosen
durften vor nichts zurückschrecken . In dem Dorf herrscht nur die
eine Stimme : ohne die Hilfe des Kaisers und seine Anordnungen
wären drei Viertel der Ortschaft niedergebrannt . So blieb das
Feuer auf 2 Gehöfte beschränkt. Den Gatowern wird dieser Tag
unvergeßlich sein. Der Kaiser verließ erst dann die Brandstätte,



als auswärtige Feuerwehr eintraf und Schlimmes für das Dorf
nicht mehr zu befürchten war . Wegen der Samariterarbeit Sr.
Majestät mußten die Truppen zwei volle Stunden auf den Beginn
der Besichtigung warten , die dann in Anwesenheit des Kaisers noch
4 Stunden in Anspruch nahm.

— Ein neuer Ahlwardtprozeß steht in Sicht . Die
königliche Staatsanwaltschaft beim Landgericht I in Berlin hat gegen
Ahlwardt am Dienstag eine Anklage wegen Beleidigung des
preußischen Finanzministers Miquel erhoben , welche er in ver¬
schiedenen Volksversammlungen , in denen er sein „ Aktenmaterial"
besprach, begangen haben soll.

— Der kugelsichere Panzer des Schneiders
Dowe hat verschiedenen deutschen Zeitungen derartige Be¬
wunderung abgerungen , daß sie in letzter Zeit spaltenlange
Artikel bringen , in denen allen Ernstes von der Nutzbar¬
machung des Dowe '

schen Panzers für die Zwecke der
Landesverteidigung die Rede ist . Die „ Mil .-Pol . Korr .

"

bemerkt hierzu:
Die „Saalezeitung " Nr . 209 vom 7 . Mai citiert einen Artikel

der „Deutschen Warte "
, in welchem schon den heutigen Schuß¬

waffen die Einbuße ihrer Wirksamkeit — der Kavallerie aber durch
Einführung des Dowe 'schen Panzers für Roß und Reiter eine seit¬
her ungeahnte Bedeutung aus den zukünftigen Schlachtfeldern vorher¬
gesagt wird . Der heutigen Kriegsführung . wird allen Ernstes ein
„Halt " zugerufen und die jetzigen Exercier - und Manövervorschriften
werden als hinfällig erklärt . Am Schluß wird verlangt , für die
Wahrung des Dowe '

schen Geheimnisses ein besonderes Gesetz heraus¬
zugeben und Herrn Dvwe selbst eine besondere Staatsstellung mit
außerordentlich hohem Gehalt zu verleihen , denn weder Vaterland
noch die Menschheit könnten Herrn Dowe diese Erfindung belohnen!
Wir halten noch heute diesen Artikel für einen „ militärischen Scherz"
und kommen nur darauf zurück, weil allen Ernstes deutsche politische
Zeitungen dieses Exposö an leitender Stelle mit folgenden Worten
begleiten : „ Es kann Wohl keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
wir es in der Erfindung des Herrn Dowe mit einer Schutzwehr
zu thun haben , an welcher die Macht des in der deutschen Armee
eingeführten Gewehres ohnmächtig zerschellt. Diese Thatsache ist
festgestellt durch die vielfachen Proben , denen der Dowe '

sche Panzer
bereits unterworfen wurde und deren eindrucksvollste Wohl die am
Freitag in Altona vorgenommene , über die wir bereits berichteten,
gewesen ist. Angesichts solcher Ergebnisse wird unsere Armeever¬
waltung nicht mehr umhin können , sich ganz ernsthaft mit dem
Dowe 'schen Panzer und dessen etwaiger Nutzbarmachung für die
Zwecke der Landesverteidigung zu beschäftigen ."

'
Diesen eingehenden

Ausführungen gegenüber bemerken wir , daß unsere Armeeverwaltung
anderer Ansicht ist und daß , ohne Herrn Dowe oder seiner inter¬
essanten Erfindung irgendwie zu nahe treten zu wollen , an zu¬
ständiger Stelle diese Erfindung als für Kriegszwecke ungeeignet be¬
trachtet wird , sowohl was die Panzerung von Mann und Pferd,
als auch die Panzerung passagerer Feldbefestigungen anbetrifft.

— Eine Verstärkung der deutschen Schutz¬
truppe in Südwestafrika, auf deren Notwendigkeit
wir schon mehrmals hingewiesen haben , scheint jetzt erfolgen
zu sollen . Die „ Krcnz -Ztg .

"
schreibt nämlich : Am Ende des

Monats März ging von einer Korrespondenz die Meldung
aus , an amtlicher Stelle seien Berichte über Streifzüge der
Schutztrupste in Südwestasrika eingetroffen ; sie habe weite
Gebiete zwei Monate lang durchzogen , ohne auch nur einen
der räuberischen Witboileute zu Gesicht zu bekommen . . Major
Leutwein habe daraus die Ueberzeugung gewonnen , daß die Schutz¬
truppenumerisch zu schwach sei, und habe um eine Verstärkung von
200 Mann gebeten . Diese Mitteilung , deren Richtigkeit sich
damals nicht feststellen ließ , scheint sich zu bestätigen ; denn es
sind dem Vernehmen nach von den Kommandostellen aus An¬
fragen an verschiedene Offiziere ergangen , ob sie geneigt
wären , in die südwestafrikanische Truppe einzutreten . Die
Verstärkung soll schon am 31 , Mai mit dem Dampfer „ Pro¬
fessor Woermann "

nach der Swakopmündung abgehen , so daß
die betreffenden Offiziere sich schnell entschließen müssen . So¬
mit würde die Schutztruppe in Südwestafrika binnen kurzem
auf etwa 540 Mann gebracht werden , eine Vermehrung,
die vielseitigen Wünschen entspricht . Das ist ein neues Zeichen
dafür , daß sich die Sachlage durch die Ernennung des Ma¬
jors Leutwein zum Landeshauptmann in Südwestafrika recht
geändert hat.

Mmslmrd.
Bulgarien . Im Orient, und zwar in der Haupt¬

stadt Bulgariens , hat in diesem Jahre zum erstenmale eine
„ Maifeier" stattgefunden . Es wird darüber nachträglich
ans Sofia gemeldet : Am 1 . Mai sind hier die Sozial-

Dorr sonnigen Lüsten.
Mittelmeer -Briefe von Karl Böttcher.

(Original -Bericht unseres Spezial -Korrespondenten .)
n . lNachdruck verboten .^

Carrara, im April.
Von Berggipfeln hernieder seltsam Weißes Leuchten . Sind es

Schneefelder ? Eisgehänge ? . . . Nein , selbst frisch gefallener Schnee
kann nicht so strahlen . . . . Glorienweiß fließt es in Thalspalten,
säumt Höhenzüge , blitzt im Sonnenlicht weit hinaus auf blauende
Meereswogen . . . .

Wie ? Das alles sollen Marmorwände sein ? — — —
Ich erreiche Carrara . Ich nähere mich den weltberühmten

Marmorbrüchen — ein Terrain , wo das poesievolle Leuchten schwindet,
dafür aber der Kampf um 's Dasein furchtbar heiß entbrennt.

Hinein geht 's in die Welt des Marmors.
Marmorstaub allüberall . . . . Marmorstaub breitet sich fußhoch

über steil emporklimmende Fahrwege mit tiefen Geleisen ; Marmor¬
staub liegt auf den müden Maultieren , welche Marmorplatten thal-
wärts tragen und nun grau erscheinen wie Esel ; Marmorstaub be¬
deckt über und über dahertrottende Arbeitermassen , so daß sie aus-
sehen , als kämen sie aus einer Mühle ; Marmorstaub durchwogt die
Bergluft und wirbelt dick auf beim leisesten Windstoß . . . .

Am Weg ein elendes Häuschen . Die Leute davor abgezehrt
und gelb mit großen , fieberhaften Augen , aber die Gartenmauern
— Marmor . Die Stangen für die Waschleine , auf welcher der
Morgenwind zerrissene Hemden schaukelt — Marmor . Die Hunde¬
hütte mit einem dürren Köter an der Kette — Marmor . Hinter
dem Häuschen ein schäumender Bach — er rauscht und plätschert
über Marmor.

Weiter steig'
ich ins Bergland . Nun mitten in gewaltigen

Marmorregionen . Ueberall Marmorgefelse , tief zu Thal ziehendes
Marmorgeröll , Marmorblöcke in allen Größen . . . . Vorwärts , Ihr
Dichter , Ihr Staatsmänner , Ihr Lenker der Völker, , etwas getharr

demokraten in die Oeffentlichkeit getreten . Sie versuchten,
etwa hundert Mann stark , einen Umzug mit roten Schleifen

zu veranstalten , wurden aber von der Polizei ohne Mühe
daran gehindert . Es waren fast ohne Ausnahme Arbeiter
der verschiedenen Druckereien . Immerhin erscheint etwa ein

halbes Dutzend sozialdemokratischer Blättchen , die es auf die

Bauern abgesehen haben.
Serbien . Der junge Serbenkönig will den ewigen

Konflikt mit der Verfassung jetzt dadurch beseitigen,
daß er dieselbe einfach ganz aufhebt. Wie nämlich der

„ Frkf . Ztg
" aus Belgrad gemeldet wird , werden zwischen

dem Könige und der Regierung augenblicklich ernste Er¬

wägungen gepflogen , ob nicht mit der gänzlichen Aufhebung
der Verfassung vorzugehen sei, falls der Kassationshof , wie
es dm Anschein habe , den Königlichen Oster - Ukas verwerfe.
Die Verhandlungen haben zu einem vorläufigen Ergebnis
geführt , und man gewinnt an den offiziellen Stellen den
Eindruck , daß die Aufhebung der Verfassung nächster Tage
thatsächlich erfolgen werde . — Wie demselben Blatte ferner
berichtet wird , nahm die der radikalen Partei ungehörige Be¬

völkerung von Drobinie , im Kreise Uschitza , gestern den

Kreisp
'
räsektcn und dm Bezirkspräfekten gefangen,

die sich auf einer Inspektionsreise befanden . Eine starke

Abteilung Militär wurde sofort zur Befreiung der beiden

Präfekten abgesandt.
Amerika . Recht lesenswerte Bemerkungen macht

die „ Newhorker Handelsztg .
"

zu dem erst mit so vielem

Aufwand angckündigtm , aber schließlich so kläglich verlaufenden
Zug der Coxey

' schen Arbeitslosen:
Ein Schritt nur trennt das Erhabene vom Lächerlichen. Daß

die sozialen Probleme der Gegenwart nicht tote Elemente unserer
Gesellschaft sind, ist allseitig anerkannt . Man kann sie weder wie
lästige Fliegen abwehren , noch ihnen aus dem Wege gehen . Sie
sind da, und es muß ihnen die volle Aufmerksamkeit der oie
Staats - und Gesellschaftsaufgaben kontrollierenden Staatsmänner
und Reformer zugewandt werden . Das Studium der Frage , woher
die immer mehr zunehmende Arbeitslosigkeit und die erschreckliche
Verarmung der ehedem leidlich bestellten Mittelklasse kommt , ist
im allgemeinen höchst verdienstlich . Die weitaus wichtigere Auf¬
gabe ist aber die Entdeckung der Mittel , durch deren Anwendung
man den Erwerbslosen und den durch die veränderten Produktions¬
methoden überflüssig gewordenen Arbeitskräften neue Felder ^

der
Thätigkeit zum Zweck der Ermöglichung der Lebensfristung eröffnet.
Der Gegensatz zwischen Bemittelten und Mittellosen ist in diesen
Tagen stärker markiert wie jemals zuvor , und einer sozialen Re¬
volution kann nur durch frühzeitiges Einlenken auf Bahnen , welche
eine allgemeine Verbesserung der Verhältnisse der leidenden
Klaffen ergeben , vorgebeugt werden . Aufheben läßt sich der
Gegensatz zwischen Armut und Reichtum nicht . Das Darwinsche
Wort „tbs survivsl ok lös üttsst " drückt eine in der ganzen
Schöpfung herrschende, unabwendbare Thatsache aus , und alle der
Sentimentalität entspringenden radikalen Nivellierungsversuche
werden an dieser naturgesetzlichcn Thatsache scheitern. Während
auf der einen Seite die Notwendigkeit einer mit ge¬
gebenen Zuständen rechnenden , aber nichtsdestoweniger ziel¬
bewußten Politik der sozialen Reform anerkannt werden muß,
fordert die Rücksicht auf die Gesamtorganisation des Staates und
der Gesellschaft die kategorische Abwehr jedes Aktes der Selbsthilfe,
welcher die Anwendung von Gewalt in sich schließt. Aus diesem
Grunde muß der Maffenmarsch der sog. „ Arbeitslosen " nach der
Bundeshauptstadt , auf welchen: viele Tausends vom Westen und
Norden begriffen sind , einer scharfen Kritik begegnen . Die Haupt¬
frage ist : Wer ist der Führer Coxey? Und was will er ? In
seinem Schädel ist der Plan der Mobilisierung des großen Heeres
der Arbeitslosen entstanden . Der Plan ist neu , überraschend und
unamerikanisch . Daß die Massen in Reih ' und Glied gefallen find,
rst leicht erklärlich . Das gesamte Abenteurertum jedes Landes ist
stets sofort bereit , einem Moses , der es in ein gelobtes Land zu
bringen verspricht , zu folgen . Wer nichts zu verlieren hat , kann
nur gewinnen . Und so ist es nicht im entferntesten auffallend , daß
die Heeresfolge des „ Generals " Coxey große Dimensionen angenommen
hat , ohne daß sich vermutlich die Freiwilligen , welche unter der Fahne
Coxey's durch's Land marschieren , irgendwie klar darüber sind , was
sie wollen oder was ihr Führer will . Wenn diese modernen Argo¬
nauten aber nur marschieren würden ! Dies haben sie in vielen
Gegenden zu thun abgelehnt . Sie haben vielmehr von ganzen
Zügen westlicher Bahnen , besonders der Northern Pacific -Bahn,
gewaltsamen Besitz ergriffen und dampfen gemütlich gegen den Ort,
aus welchem das goldene Vließ ihnen entgegenblinkt . Der Be¬
griff des Eigentums und des Diebstahls und des Raubes ist diesen
Abenteurern ganz abhanden gekommen , und wer vermag anzugebsn
oder vorauszusagen , was Leute , denen dieser Begriff fehlt , schließlich

für den Fortschritt der Menschheit — Marmorvorrat zum Feiern
Eurer Großthaten ist hier auf Jahrtausende hinaus vorhanden!

Und überall Bewegung . . . .
Auf den Höhen schwarze hin - und herhuschende Punkte —

Marmorbruch -Arbeiter . Dumpf knattern und kollern Bruch¬
stücke hernieder , rollt und donnert größeres Gestein , knirschen Spitz¬
hacken, hämmern Eisenklopfer , dröhnen Schüsse , erklingen zuweilen
die Marmorwände wie Metallplatten.

Dazu immerfort ängstliches Tuten — warnende Hornsignale in
rasch aufeinander folgenden Stößen . Soeben wurde wieder auf ent¬
legener Höhe der in eine Mine geleitete Schwefelfaden angezündet.
Jetzt glüht er nach dem Sprenggeschoß . . . .

„ Tuh — tuh — Luh !" summt es von oben . Der Wind
bricht den Schall am gegenüberstehenden Marmorfels . „Tuh —

tuh — tuh !" klingt es nun , als ob das Warnungssignal aus der
seitlichen Schlucht käme. Und wieder tönt es, scheinbar aus ganz
anderer Richtung , nur heftiger , kreischender, warnender : „ Tuh —
tuh — tuh !"

Angstvoll gespannt ob der mich überall umlauernden Gefahr
blicke ich ringsum . Sie steigert sich , diese Angst . Ich wage weder
vorwärts noch rückwärts zu gehen . . . . „ Tuh — tuh — tuh !"

. . . „ Tuh — tuh — tuh !" . . . Schaurige Augenblicke, die gar
nicht enden wollen . . . .

Plötzlich ein fürchterlicher , erderschütternder Krach , dem ein
dumpfes , langgedehntes , dreifaches Echo folgt ! Träg wirbelt eine
mächtige Pulverwolke vom Berggipfel auf , als entstiege sie einer
Batterie gleichzeitig losgedonnerter Kanonen . Aus dem dichten
Qualm aber löst sich ein kolossaler Marmorblock und rollt — erst
langsam , dann schneller und schneller — die mit Marmorbruch er¬
füllte Thalrinne hinunter . . . Alles Gestein unter sich zerbröckelnd,
zerknirschend, zermalmend , zieht er einen langen , weißen Staubschweif
hinter sich her und schlägt unten mit Donnergepolter in 's Erdreich . —

Im Weitergehen sehe ich , wie ein solcher Riesenblock hinab in
die Stadt transportiert wird . Er ruht , befestigt mit Eisenreifen und
großgliedrigen Ankerketten , auf einem niedrigen , aus dicken Balken

zu thun imstande sind ? Gegen ein solches nagelneues Patent¬
verfahren giebt es nur ein Mittel . Dieses Mittel ist Abwehr , Zu¬
rückweisung , Vernichtung jeder Gewalt . Die Majestät des Gesetzes
und die absolute Souveränität des Staates , dem die Pflicht der
Beschützung von Personen und Eigentum ohliegt , muß bei irgend
einem Kampfe mit den Feinden der Gesellschaft , welchen milden
Namen sie sich auch beilegen mögen , aufrechterhalten werden.
Vorderhand mag man die Dinge sich erst entwickeln lassen ; wenn
einmal das aktuelle Programm des Rädelsführers Coxey zu Tage
tritt , wird man ohne Zweifel auf dem summarischsten Wege diesen
Abenteurer und Äassenmessias unschädlich machen . Der Kongreß
wird sich Wohl hüten , das verfassungsmäßige Recht der Coxeh-
horden anzutasten , so lange dieselben nur Petitionen überreichen
oder harmlose Demonstrationen machen werden . Darüber hinaus
geht 's aber nicht.

— Zur Samoafrage wird aus Washington , 10 . Mai

gemeldet : Dem Senat wurde gestern eine Korrespondenz über die

Samoafrage vorgelegt . Dieselbe enthält ein Schreiben des Staats¬

sekretärs Gre sh am , welches besagt : Amerika lehnte wiederholt das

Protektorat über Samoa ab und stimmte dem Vertrage von 1878

mehr aus Gefälligkeit als Interesse zu. Samoa sei voller Gefahr

für die Sicherheit und Wohlfahrt Amerikas , welches vergebens nach
Vorteilen suche, die für die Gefahr entschädigten . Amerika ver¬

mochte nicht , den Eingeborenen zu helfen , und förderte die eigenen
Interessen nicht . Dis gegenwärtige Einrichtung bilde in Wirklichkeit
eine dreiteilige fremde Negierung . Amerika hatte davon nur Kosten,
Verantwortlichkeit und Verwickelungen . Der Berliner Vertrag ver¬

fehlte durchaus seinen Zweck, die Uebelstände zu beseitigen , die man

hintanzuhalten suchte, und verschlimmerte eher die Uebelstände.

Telegraphijche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Wien , 10 . Mai . Abg. Haase interpellierte heute im

Abgeordnetenhause den Minister des Innern wegen der

Vorgänge in Polnisch - Ostrau und wegen des Konflikts
der Gendarmerie mit den Arbeitern zu Falken au an der

Egcr . Abg . Pernerstorffer verlangt Einsetzung einer Kom¬

mission von 20 Mitgliedern , welche sich an Ort und Stelle

zu begeben habe , um Untersuchungen anzustellen und dem

Hause schleunigst Bericht zu erstatten . Der Redner behauptet,
die Falkenauer Behörden hätten den Konflikt durch Ver-

sammlungsverbote heraufbeschworen , und die Leute seien
während der Flucht in den Rücken geschossen worden . Der

Minister Bacquehm verteidigt energisch die Gendarmerie,
welche an beiden Orten nur aus Notwehr zu den Waffen
gegriffen habe . Die Regierung sei verpflichtet , die gestörte
Ruhe wieder herzustellen und Leben und Eigentum , sowie
diejenigen , welche ihrem Erwerbe redlich nachgehen wollen , zu
schützen . (Lebhafter Beifall .) Graf Kaunitz und Perner¬
storffer bekämpfen die Ausführungen des Ministers und ver¬

langen die Dringlichkeit für den Untersuchungsausschuß . Abg.
Ruß weist den Antrag zur Einsetzung einer Kommission als

gesetzwidrig zurück . Die Dringlichkeit wurde mit 162 gegen
83 Stimmen abgelehnt.

URL . Lüttich , 11 . Mai . Der Untersuchungsrichter
verhörte gestern die verhafteten Anarchisten . Gegen einen

derselben wurde der Beweis beigebracht , daß er an dem
Attentat gegen Or . Renson beteiligt gewesen . — Von Seiten

mehrerer Magistratspersonen wurden weitere ihnen zugegangene
Drohbriefe eingereicht.

London , 11 . Mai . Das „ Reutersche Büreau " meldet
aus Bombay : Nach einem Telegramm aus Agra (Ostindien)
brach dort eine Militärmeuterei aus wegen der Ver¬

setzung einer Abteilung des 13 . aus Eingeborenen bestehenden
Infanterieregiments zum 17 . Regiment und wegen der Be¬

förderung dieser zum 17 . Regiment kommandierten Soldaten.

Zwei Kompanien des 17 . Regiments rotteten sich zusammen
und protestierten gegen die getroffene Maßregel , die sie als
eine Beleidigung ihrer Kaste bezeichneten . Die Führer der
Meuterei wurden festgenommen . Die beiden Kompanien rotteten

sich von neuem zusammen , verlangten die Freilassung ihrer

Führer und wurden interniert.

zusammengesetzten Wagen . Davor zwölf Paar langgehörnte Ochsen, i

Dahinter eine schwere Kette , welche einen kleineren Block auf der!
Erde nachschleift, der bei abschüssigen Wegstellen als Hemmschuh
dient . Ein Schwarm von Treibern schlägt auf die Tiere los,
brüllt und wettert durcheinander : „ Oooh !" . . . „ Huuuh ! " . . .

„ Hüüüh !" . . . stößt die Ochsen mit Stöcken , an denen sich spitze
Nägel befinden , in 's Fleisch. Die Tiere bluten , schlagen aus , blöken,
verwirren sich im Geschirr — kaum , daß dies Schauergefährt mit
den tief im Marmorstaub steckenden Rädern einen Fuß breit
weiter stöhnt . . . .

Verdoppelte Hiebe , verdoppeltes Gebrüll , verdoppeltes An¬

stacheln , verdoppeltes Fluchen , verdoppeltes Tierquälen — ha , jetzt
knirscht das in der Sonne glitzernde Ungetüm ein paar Schritte
vorwärts . .

Wenn mancher durch eine Marmorstatue verewrgte Unsterbliche
als Mitglied des Tierschutzvereins gewußt hätte , wieviel entsetzliche
Schinderei zum Transport seines Denkmals gehören wird — er
würde bei Lebzeiten gegen den Marmorblock protestiert haben . . . .

Ach, es dauert lange , bevor einige hundert Centner „Nachruhm'
heruntergekeucht und verarbeitet sind , und auf dem beflaggten Platz
bei Orchestertusch die Hülle von dem neuen Denkmal fallen und

der Festredner in schwungvollem Pathos loslegen kann : „ Hoch¬

geehrte Festgenossen ! Jedes Herz erfüllt ein Weihegefühl ; denn»

wir feiern heute , feiern - "
^

^

Ich unternehme einen Marsch über Weißes, blendendes Mar - -

morgeröll . Wenn mich nicht das spitze Gestein eines andern belehrte , ich
könnte beinahe meinen , es gehe durch Schnee im Hochgebirg . - - - ,
Dabei komme ich mit Marmorbruch -Arbeitern in Berührung . Arme :

Leute ! Geringer Lohn , beständig lebensgefährliche Arbeit , selten eme

Freude , welche ihnen den in die Lungen dringenden Marmorstaub

fortbläst . Man zeigt mir eine steilaufragende unterminierte Mar¬

morwand . In genau vier Tagen soll sie Herunterstürzen . Aber

wehe, wenn dieser drohende Koloß sich früher bewegt ! Hunderte von,

Familien hätten ihre Ernährer verloren . . . . ,
In Marmorsägereien , in einem in Marmorfelsen gesprengten^
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Aus dem GroßhermMm.
(Der Nachdruck«userer mit KarresPonden, -eichen «ersechenenOriginalberichi,
iS nur mit grnluier Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichie

über lokale «orkomumMe find de Gedaktis « stet« willkommen .)
Oldenburg , den 11 . Mai.

* Ordensverleihung . Von Sr. Majestät dem König von
Preußen ist dem emeritierten Pastor Or. tbeol. Spaeth in Breslau
(früher Pastor in Oldenburg) der Königliche Kronen -Orden 3 . Klasse
verliehen worden.

^ Der Geh . Finanzrat Behrens ist gestern Abend
nach langen Leiden gestorben.

*) Lehrerexamen. Heute beendet die erste Abteilung der
in diesem Jahre definitiv angestellt werdenden Lehrer ihr Staats¬
examen . Es sind 10 an der Zahl, 9 vom Jahrgange 1890 und
einer vom Jahr 1889, der im vorigen Jahre wegen Krankheit vom
Examen zurücktreten mußte. Die 2. Abteilung wird ihr Examen
kurz nach Pfingsten ablegen.

* In Bezug auf die gesetzliche Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe am ersten Pfingstfeiertagemachten wir
dieser Tage darauf aufmerksam , „daß die Geschäfte am ersten
Festtage während des ganzen Tages geschlossen seien." Dies ist
jedoch nicht ganz richtig . Nach H 105 b der Reichsgewerbeordnung
darf am ersten Weihnachts -, Oster - und Pfingsttage in offenen
Verkaufsstellen ein Gewerbebetrieb überall nicht stattfinden,
soweit nicht die Ziffer 3 der Ministerialbekanntmachung
vom 22. Juni 1892 , betreffend Regelung der Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe, zutrifft , welche lautet:

„ Am ersten Weihnachts -, Oster - und Pfingsttage wird der
Verkauf von Fleisch - und Schlachtwaren, der Verkauf von
Back - und Konditorwaren und der Handel mit Milch

von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, jedoch ausschließlich der
für den Hauptgvttesdienst festgesetzten zweistündigen Pause, der
Handel mit Milch außerdem während der Zeit von 6 bis 8 Uhr
abends , ferner

der Verkauf von Kolonialwaaren , der Handel mit Gemüse,
der Verkauf von Tabak und Cigarren und der Verkauf von
Wein und Bier

während der 2 Stunden , welche der für den Hauptgottesdienstfest¬
gesetzten Pause vorangehen , zugelassen ."

Hiernach darf also in einzelnen Geschäften , wie Bäckereien,
Kolonialwarenhandlungen, Schlachtereien u. s. w . , der
Verkauf zu den oben genannten Zeiten auch am ersten Pfingst¬
tage stattfinden . Für den zweiten Pfingsttag gelten in Bezug auf
die Verkaufszeit der Geschäfte dieselben Bestimmungen wie für den
Sonntag.

* Zum Ausflug i« das Hellweger Moor am Sonn¬
tag , den 2?. Mai 1884 , wird uns von Herrn General¬
sekretär Or. Rodewald geschrieben : Nachstehend teile ich die
Abfahrts- und Ankunftszeiten verschiedener Stationen der Olden¬
burgischen Eisenbahnen für diejenigen Herren mit, welche an dem
Ausfluge in das Hellweger Moor teilnehmen wollen.

Sonntag , den 27. Mai , morgens,
Oldenburg . . . . 8 Uhr 15
Quakenbrück . . . . 5 35
Ahlhorn . . . . . 6 „ 53
Sande. . . 6 39
Varel. . . 7 08
Nordenham . . . . 5 45
Brake. . . 6 . 24
Ocholt. . . 7 ,, 04
Westerstede . . . . 6 30

Abfahrt von Bremen
in Ottersberg 10 Uhr

Ankunft in Bremen um 9 Uhr 29 Min.
nach Ottersberg 10 Uhr 8 Min . Ankunft
43 Min . — Hier erwarten uns Gespanne , die uns nach den
einzelnen Kolonaten bringen . Abends Rückfahrt von Ottersberg
7 Uhr 14 Min. Ankunft in Bremen abends 7 Uhr 46 Min . —
Abfahrt nach Oldenburg abends 8 Uhr 25 Min . Ankunft in
Oldenburg abends 9 Uhr 43 Min.

Ankunft in Varel abends 10 Uhr 44 Min.
„ „ Ocholt „ 10 „ 32 „
„ „ Westerstede „ 11 „ — „

Nochmals möchte ich die Herren bitten , sich rechtzeitig bis zum
21. Mai bei mir zur Teilnahme an der Exkursion anzumelden , da
ich für die Teilnehmer in Ottersberg rechtzeitig eine genügende
Anzahl Wagen bestellen und für einen Imbiß Sorge tragen muß.

* Die Desinfektion von Wohnräumen , in denen
Personen mit ansteckenden Krankheiten gelegen, soll bekanntlich

Eisenbahn -Tunnel, in Marmor-„Polituren" — überall krieche ich
herum und steige dann hinab in die Bildhauer-Ateliers.

Hinein in eines der größten ! . . .
Hier die liebe Kunst „hinter den Coulissen ". Einige vierzig

Künstler in groben Leinwandkitteln in vollster Thätigkeit.
Der eine meißelt an duftigen Wolken herum ; ein anderer

behaut einen Amor; ein dritter stichelt in die Rundung eines
schwellenden Mundes etwas Anmut. Lange beobachte ich einen
deutschen Landsmann — ein Dickbauch mit lohfarbenen Wangen,
knallrotem Fez auf dem Kopf und dampfender Cigarette im Mund¬
winkel . Behäbig arbeitet er am Gesicht eines schönen, großen
Engels und stürzt von Zeit zu Zeit einen goldiggrünen Likör
hinunter. Auf dem Engelsantlitz erhabene Ruhe; im Kopf des
Künstlersscheinbar erregte Gedanken . Die Cigarette ist ausgequalmt;
leicht wie eine Lerche singt er jetzt hinter den ausgebreiteten Engels¬
flügeln : „ Und wieder sprach der Rodenstein : Pelzkappenschwerenot !"
— indes sein Eisen in dem Geringe! der Engelslocken schabt.

Ich trete in einen Saal voll fertiger Arbeiten . Die wahre
Unsterblichkeits -Gallerie.

Da ist zuerst die Büstenabteilung. Richard Wagner, Mazzini,
Dante, Gounod, Viktor Hugo, Verdi, Tasso , Kossuth — was weiß
ich ! — sind hier versammelt . Dann allerhand Statuen : Garibaldi,
wie er mit gezogenem Schwert in Marsala an's Land springt;
Napoleon III . in jenen schauervollen Augenblicken, als er nach der
Schlacht bei Sedan vor Kaiser Wilhelm I . steht ; Christoph Colum-
bus, kühn in ferne Horizonte starrend.

In den meisten Ateliers werden nur Grabmonumente herge¬
stellt . Ich sehe große , kürzlich beendete Denkmäler , die alle zeigen,
wie überschwänglich man hier in Marmor arbeitet . Zuweilen in
mehr als lebensgroßen Figuren gar bizarre Sujets . . . Ein Toten¬
bett mit der ganzen weinenden Familie ringsum. — Eine dicke
Bauersfrau im Sonntagsstaat vor dem Sarg ihres Mannes. —
Der Tod als Skelett, ein blühendes , sich sträubendes junges Weib
Packend. — Ein großer Kahn mit geblähtem Segel und dem steuern¬
den Matrosen. — Eine Mutter , ihr Kind zur Büste des verstorbenen

laut Stadtratsbeschluß von jetzt ab von zwei städtischen
Wächtern vorgenommen werden. Wir machen auf eine dies¬
bezügliche Magistratsbekanntmachung in heutiger Nummer
unseres Blattes noch besonders aufmerksam.

* Die Ausstellung von Schweinen , obgleich mit 389
Anmeldungen nicht übermäßig groß , weist , wie fast alle anderen
Abteilungen der großen landwirtschaftlichen Ausstellung
im Treptower Park in Berlin , eine sehr gleichmäßige Beschickung,
sowohl nach Typen als auch nach Landesteilen auf. Ueberwiegend
sind die weißen Schweine mit ausgesprochen englischem Typus
vertreten , von denen 164 angemeldet sind . Berkshires , Poland-
chinas , Tamworths und Meißner Schweine sind in beträchtlich
kleinerer Zahl zu erwarten. Sonstige weiße Schweine bilden dagegen
wieder eine große Klasse von über 100 Tieren. Was die Herkunft
der Tiere betrifft , so ist Oldenburg mit 60 Stück am besten
vertreten . Darauf folgen Hessen-Nassau und Sachsen -Koburg-
Gotha mit je 47, Bremenmit 40, Ostpreußen mit 32, Braunschweig
mit 29, Schlesien , Schleswig-Holstein und Westfalen mit je 22.
An Prämien stehen der Abteilung 7200 Mk. zur Verfügung.

* Bei der gestrigen Ziehung der 3 '/, °/°igen Schuld¬
verschreibungen der Sielacht Butjadingenwurden die Nummern
24 L Mk . 2000, 120, 379 ä Mk . 1000, 848, 920, 1105, 1109,
1121, 1125, 1127 a Mk. 500, 1203 ü Mk. 200, 1418, 1500
L Mk. 100 zur Rückzahlung am 1 . Dezember 1894 mit den bei¬
gesetzten Nennwerten ausgelost . Die Auszahlung erfolgt alsdann
bei der Oldenburgischen Landesbank in Oldenburg i . Gr. Rück¬
stände sind nicht vorhanden.

N Jubiläum . Am 14. d . Mts . begehen Herr Zimmermann
Hilb. Ahlers nebst Gattin zu Donnerschwee ihr fünfundzwanzig¬
jähriges Ehejubiläum. Möge es dem noch körperlich rüstigen sowie
geistesfrischen Jubelpaare auch fernerhin vergönntsein , nach wiederum
25 Jahren das goldene Jubiläum feiern zu können.

-ll- Interessant ist eine Aufstellung der Adelsge¬
schlechter, die vor 600 Jahren in den Grafschaften Oldenburg
und Delmenhorst ihren Wohnsitz hatten . Viele der Namen sind
noch jetzt vorhanden oder haben Anklang an die noch lebenden
Familien. Die Aufstellung dieser Adclsgeschlechter enthält folgende
Namen : die von Apen , die von Elmendorp , die von Fikensolt , die
von Schagen, die Vleckeschilde, die Friesen , die Moilcken , die Mundell,
die Wuelen, die Rueschen, die Schlören , die Ploissen , die Brawen,
die Kolmeyen , die Cortelangen , die von Mansingen, die von
Twischenahne , die von Lienen , die von Bremen, die von Euersen,
die von Oldenesche, die von Nelen , die von Bardenflete, die von
Blaholte, die von Wiken , dis von Bernefeur, die von Elinelo,
die von Poessenberge , die von Seggern, die von Beuerbeke , die
Kobrincka auch Heiden genannt, die von Reken auch Wort genannt,
die von Westerholte , die von Specken, die von Aschwede, die von
Bollandt, die Kuehten von Bimbroke , die Schleppegrellen , die von
Bardewisch , die von Olden, die Gruben, die Wahlen, die von
Tungeln, die Bunting, die von Msinstorff, die Giesen , die von
Mandelsen, die von Rudeßhorn, die von der Loye Schlovede ge¬
nannt , die von Oldenborch , die von Raden, die von Keyhusen , die
von Helle , die von Verseflete , die von Rowold, die von Essen , die
von Welawen, die Schwingen, die Leethar , die Romellen, die
Kniggen , die Juchten, die von Nutzhorn , die von Vilhen, die von
Buttel, die von Muppel.

* Vergnügungen. Der Verein „Neuer Bürger-Klub " wird
den nach Beschluß der letzten Generalversammlungzu veranstaltenden
Sommerausflug voraussichtlich in den ersten Tagen des Monats
Juli machen, und zwar mit einem Sonderzug nach Zwischenahn.
Zuvor wird aber noch am Freitag, den 25. Mai , im Vereinslokale
ein Tanzkränzchen stattfinden.

/X Kampsgenoffen- Verein . In der gestern Abend
stattgehabten Monats-Versammlung des Kampfgenossen-Vereins
wurde nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten
über das demnächstige Bundeskriegerfest in Delmenhorst
beraten . Als Delegierte zu der Bundessitzung wurden außer
fünf Vorstandsmitgliedern die Kameraden Helms , Hasselhorst,
Bernutz, Ramien und Andree gewählt. Die Einzeichnungs¬
liste zur Teilnahme an dem Feste wird demnächst im Vereins¬
lokale bis zum 15 . Juni ausgelegt werden.

* Verbandskegelfestin Elsfleth . Der erste Preis auf der
Preisbahn des Verbandskegelfestes ist, wie die „Elsfl. Nachr .

" Mit¬
teilen , vor einigen Tagen angekauft worden und besteht in einer
schönen goldenen Uhr nn Werte von 160 Mk. — Zur Teilnahme
an dem Feste hat sich der Kegelklub „Eintracht" in Neustadt mit
17 Mann angemeldet . — Die Bremer Kegelbrüder werden voraus¬
sichtlich an zwei verschiedenen Tagen per Extradampfer sich nach
Elsfleth begeben.

X Durch unvorsichtiges Umgehen mit einem Nacht¬
licht setzte gestern Abend eine hiesige Beamtenfrau das Leben ihres
Kindes in Gefahr. Die Frau leuchtete, um ihr Kind einer Be¬
kannten zu zeigen, mit einem brennenden Stearinlichts in den Wagen
hinein , in welchem das Kind schlief. Durch eine unvorsichtige Be--

Vaters emporhaltend . — Ein Knabe , wie er das Leichentuch vom
Gesicht des toten Schwesterchens hebt.

Kein Marmorblock , ob groß , ob klein, wandert von Carrara
hinaus in die Welt, ohne daß er mit einem kräftigen Ausfuhrzoll
belegt wird . Diese Prozedur erfolgt vor dem Zollamt. Den
riesigen Dezimalwaagen, welche Blöcke bis zu achthundert Centnern
aufnehmen , den Zollbeamtengilt mein letzter Besuch.

Ein lustiges Völkchen, diese Braven!
Ihren Pulten , Gewichten und Waagen gegenüber erhebt sich

eine gemütliche Weinkneipe mit billigem Wirt und herrlichem
Trunk. Wenn ihnen der Marmorstaub die Kehle zu unheimlich
austrocknets — nach dem Wiegen , der schweren Steine trinken sie
leichten Wein : Chiantiwein, so herzerfrischend, man müßte ihm ein
Marmordenkmalerrichten.

Dorthin lotsen mich die Beamten, nachdem sie mir vorher in
größter Liebenswürdigkeit eine ganze Vorlesung über Carrarische
Marmorausfuhr gehalten und aus ihren sauber geschrieben Protokoll-
Büchern das Notieren einiger Zahlen gestatteten.

Und was für Zahlen! Heute , an einem besonders ausfuhr¬
reichen Tage, gingen 312,400 Marmor fort. In den letzten
drei Monaten wurden hier 9,811,300 KZ gewöhnlicher und
6,717,800 KZ verarbeiteter Marmor verzollt — zogen also zu¬
sammen 16,529,100 ÜZ von dannen . Und das alles nur auf
dem Hauptzollamt, aber es giebt in der Stadt noch eine Filiale.

Genug vom Marmor!
Noch beinahe die ganze Nacht spukt er mir im Kopf hemm

. . . Ich träume von Weißen Tempelhallen, von leuchtenden Monu¬
menten mit großen , goldenen , tiefeingegrabenen Inschriften, von
herrlichen Frauengestalten, die sich im weichen Mondlicht der Sommer¬
nacht zwischen dunklen Cypressen erheben . . . -

Vergessen ist all' das Elend , unter welchem das edle Gestein
gewonnen wird . Weites Reich der Schönheit , dargestellt in Mar¬
mor, ich Hab' dich wieder!

wegung fingen die lichten Wollvorhänge des Wagens Feuer und
im Nu stand alles in Hellen Flammen. Die fremde Frau hatte
so viel Geistesgegenwart , sofort das Kind , dessen Kleidung auch
bereits Feuer gefangm hatte, aus dem Wagen zu reißen und die
Flammen zu sticken, während die Mutter durch Ueberwerfen eines
Tuches das Feuer im Wagen zu ersticken suchte, was ihr indes erst
nach vieler Mühe gelang . Das Kind ist glücklicherweise unverletzt
geblieben . Der angerichtete Schaden beträgt ca . 40 Mk.

-x- Unfall beim Tauspringen. Die Kinder des Hand¬
werksmeisters B . Hierselbst vergnügten sich gestem Mittag mit Tau¬
springen . Hierbei gerieten die Kinder in Streit . Eine jüngere
Schwester stieß die ältere zur Seite. Diese stolperte über das Tau,
stürzte zu Boden und erlitt einen doppelten Bruch des rechten
Armes.

-L- Beinahe erschlagendurch eine umfallende Holzplanke
wäre gestern das 6jährige Söhnchen eines hiesigen Zimmermeisters.
Das Kind hatte sich mit den Gehilfen seines Vaters nach dem
Zimmerplatz begeben , wo man gerade mit der probeweisen Auf¬
stellung eines Teiles einer Holzplanke beschäftigt war. In einem
unbewachten Augenblick löste der Junge die angebrachten Stützen
und die schwere Holzwand schlug zu Boden, im Fallen den kleinen
Knaben unter sich begrabend . Glücklicherweise schlug der Rand der
Planke auf einen höher liegenden Baumstamm, so daß, abgesehen
von einigen leichten Kontusionen , der Knabe vor schweren Verletzungen
bewahrt blieb.

-ll- Einen Armbrucherlitt gestern Morgen das 8jährige
Töchterchen des an der Donnerschweerstraße wohnenden Privatiers K.
Dasselbe glitt auf der in's Erdgeschoß führenden Treppe aus und
fiel so unglücklich auf das Steinpflaster der Flur , daß es den
rechten Arm brach und sofort in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte.

-lr- Kleine Notizen. Durch einen Steinwurf verletzt wurde
am gestrigen Nachmittage ein hiesiger Handwerker . Derselbe war im
Garten mit dem Pflanzen einiger Blumen beschäftigt, als ihn
plötzlich ein scharfer, spitzer Stein an der Stirn eben oberhalb des
rechten Auges traf, wodurch er eine erhebliche Verletzung erhielt . —
In Streit gerieten am Nachmittage des vorgestrigen Markttages
mehrere Landleute aus der Umgebung der Stadt auf der Alexander¬
straße . Der Streit , der wahrscheinlich über ein Marktgeschäft aus¬
gebrochen war, artete in Thätlichkeiten aus. Gleich darauf ver¬
söhnten sie sich aber wieder und kehrten zusammen in eine nahe
liegende Wirtschaft ein , um sich auf die Versöhnung „einen zu
nehmen " . Kaum aber hatten sie die Wirtschaft wieder verlassen,
als der alte Grimm von neuem erwachte und sie wieder mit ihren
Knütteln auf einander losschlugen . Diesmal kamen sie aber nicht
so gut weg , wie beim ersten male, denn ein jeder der Teilnehmer
an der Schlägerei trug mehr oder weniger erhebliche Verletzungen
davon.

r. Osternburg . Vor einigen Tagen hatten die beiden kleinen
Söhne einer hiesigen Familie viele Zweige eines Goldregenbaumes
abgepflückt ; eine erwachsene Schwester steckte die goldgelben Blüten
hinter Spiegel und Bilder und meinte , so einen herrlichen Wand¬
schmuck hergestellt zu haben . Am andern Morgen jedoch (sie hatte
in der an das Zimmer stoßenden Kammer geschlafen) erwachte sie
mit heftigen Kopfschmerzen, konnte vor Schwindel kaum gehen und
verspürte große Uebelkeit : sie hatte zuviel von dem giftigen Dunst
der Goldregenblüteneingeatmet. Em Nachbar erkannte sofort den
Grund und veranlaßte die notwendigen Schritte. Laßt die Gold¬
regenblüten unberührt!

r. — An der Bremerstraße läßt Herr Rittmeister v . Alten
auf einem von Herrn Mühlenbesitzer Oltmanns angekauften Grund¬
stücke ein Wohnhaus erbauen.

L Rastede , 10. Mai. Unser Verschönerungsverein be¬
willigte für Aufbesserung des Fußpfades unserer Bahnhof¬
straße 15 Der Pfad wird augenblicklich mit gelbem Kies
befahren. — Im „ Rasteder Hof " findet am 1 . Pfingsttage
ein großes Militär-Konzert statt , ausgeführt von der Kapelle
des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr. 91 unter persönlicher Leitung
ihres Musik-Dir. Herrn Hüttner . Eintrittspreis 50
Anfang 3fiz Uhr , also gleich nach Ankunft des Sonderzuges
von Oldenburg.

Augustfehn, 10 . Mai . Die Jümme - Korrektion
ist fast eine Existenzfrage für unsere Gegend. Bei anhalten¬
dem Regenwetter sammelt sich das Wasser, das infolge der
Begradigung der Bäche in der Gemeinde Westerstede sehr
schnell zu uns kommt, auf unseren Wiesen an , ohne daß der
Ablauf desselben entsprechend schnell erfolgen kann. Sind die
Wiesen endlich wieder wasserfrei, dann ist das Gras als
Futtermittel nicht mehr zu verwenden. — In der Hufeisen¬
fabrik des hiesigen Eisenwerks hatte gestern, wie der „ Gem .

"

berichtet, der Arbeiter H . Kramer das Unglück , seine linke
Hand gefährlich zu verletzen , indem ihm 3 Finger derselben
zerschmettert wurden, derart daß er sosort in Krankenhaus zu
Leer überführt werden mußte.

< Rüstersiel , 10 . Mai . In eine große stattliche Gastwirt¬
schaft ist das sogenannte Herz '

sche Packhaus umgewandelt worden.
Der angrenzende Garten, groß 1,0230 lla, ist zu einem mit Zier¬
sträuchern bepflanzten Lustgarten umgewandelt worden , auch fehlt es
nicht an 2 Kegelbahnen , die zu Pfingsten in Benutzung genommen
und eingeweiht werden sollen.

«T — Der Kriegerverein beschloß in seiner letzten Ver¬
sammlung, denjenigen Kameraden , welche das diesjährige Bundes-
Kriegerfest am 17 . Juni in Delmenhorst besuchen wollen , freie
Eisenbahnfahrtaus der Vereinskasse zu bewilligen . Als Delegierter
wurde Kamerad v . Pöllnitz gewählt. Die Einladung zum Stiftungs¬
feste des Banter Kriegervereins, welches am 20 . d . Mts . in
Bant gefeiert werden soll, wurde angenommen und steht eine zahl¬
reiche Beteiligung zu erwarten.

Bant , 10 . Mai . In der gestern Abend abgehaltenen
Gemeinderatssitzung wurde das von der Oldenburgischen
Spar - und Leihbank gemachte Angebot betr. kostenfreie Her¬
gabe des Bauplatzes für das Rathais angenommen und in
erster Lesung genehmigt. Der Platz liegt zwischen dem Markt¬
platz und dem Sielgraben , von allen Seiten frei, und hat
eine Größe von ca . 13 Ar. Vom Kirchenrat wurde gleichfalls
ein Bauplatz zur Leichenhalle beim Friedhofe der Gemeinde
zum Selbstkostenpreise für Mk . 0,24 pro Quadratmeter über¬
lassen. Die Genehmigung der Oberbehörden wird voraus¬
sichtlich in nächster Zeit eintreffen. Eine längere Debatte
entspann sich übW> die Entwässerung in Neubremen, nament¬
lich bei den Anlagen neuer Straßen. Dem Gemeinde¬
vorsteher wurde aufgegeben, durch den Baurat Trouchon zu
Jever ein Nivellement der bisherigen und neu anzulegenden
Entwässerungsanlagen aufnehmen zu lassen, ferner soll an
der Mittel- , Peter- und Börsenstraße bis zur vollständigen
Fertigstellung der Straßen- und Entwässerungs -Anlagen kein
Baukonsens erteilt werden.



^ Zetel , 10 . Mai. Heute Morgen wurde die Bahn¬
streckeBockhorn - Zetel dem öffentlichen Verkehr über¬
geben, weshalb in unserem Orte auch eine recht fröhliche
Stimmung herrschte. Mehrere Zeteler ließen es sich nicht
nehmen, diese für unseren Ort so wichtige Begebenheit bei
einem Frühschoppen, einem gemeinschaftlichen Mittagessen
und einem nachfolgenden Gartenkonzert in Hemken

's Hotel
zu feiern. Bon hier fahren Züge ab : um 6 . 10, 12.20,
3 .32 und 6 .55 . Es kommen Züge an um 9 .43 , 2.13 , 5 32
und 8 .35 . — Die Verhandlungen über eine Bahn von
Neuenburg nach hier sollen augenblicklich wieder ruhen . —
Der Bau des Bahnhofgebäudes in Bockhorn schreitet jetzt
rüstig fort . Es ist jetzt soweit fertig, daß es gerichtet
werden kann.

Delmenhorst, 10 . Mai . Die Interessenten des
Düsternort hatten kürzlich eine Beratung darüber , in
welcher Weise die im Düsternort belegenen Grundstücke am
besten reguliert werden und auf welche Weise am besten eine
Vereinbarung mit den Gemeindebehörden zu erzielen sei. Es
wurde geltend gemacht, daß dort enventuell ein großer
Anbau stattffnden werde und die Gemeinde dann daraus
einen Zuwachs an Steuern haben würde, während sie jetzt
umgekehrt Steuern für die 150 Hektar umfassende Grund¬
fläche entrichte. Die Gemeinde habe das seit mehreren
Jahren gethan ; Grundeigentümer seien jedoch die Interessenten.
Einige sprachen sich dahin aus, daß die Interessenten LZ des
Wertes an die Stadt zahlen wollten , während andere
meinten, Vr sei genug, weil die Kosten der Verkoppelung
auch von ihnen zu tragen seien . Es wurde beschlossen , ein
Gesuch an den Magistrat zu richten, daß derselbe Vorschläge
über die Erledigung der Angelegenheit machen möge.

ltz Delmenhorst , 10 . Mai. Die gleich gehegte Be¬
fürchtung , daß der infolge der riesigen Verluste bei in um¬
fangreichstem Maße betriebenen Börsenspekulationen erfolgte
Menkens ' sche Konkurs den finanziellen Ruin vieler
durch Freundschaftswechsel beteiligten Personen nach sich
ziehen würde, sängt bereits an , sich zu bestätigen. Vorgestern
mußte über das Vermögen des Wirts Kruse zu Urneburg,
gestern über das des Mühlenbesitzers Meyer zu Nordcnholz,
heute über das des Brinksitzers Boschen zu Hengsterholz und
des Eigners Stolte zu Delmenhorst das Konkursverfahren
eröffnet werden. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß das
eine unmittelbare Folge des Menkens '

schen Konkurses ist.
Leider wird, wie man hört , damit die Reihe sich noch nicht
schließen , und schon in den nächsten Tagen werden weitere
Konkursanmeldungen folgen.

iff, — Feuerlärm entstand gestern Abend gegen 10 ^
Uhr in unserer Stadt . In dem Hause des Schlachters
Schlöndorsf an der Langenstraße war auf dem Boden
Feuer ausgebrochen, das jedoch zum Glück bald gelöscht
wurde, so daß die ausgerückten Spritzen wieder umkehren
konnten. Ein nennenswerter Schaden ist nicht entstanden.

Hi Grüppenbühren I (Gern. Ganderkesee) , 11. Mai.
Der Schulamtskandidat Deichgräber aus Minsen übernahm
mit Ende der Ferien den Unterricht in der Unterklasse der
hiesigen Schule.

H Hohenkirchen , 10 . Mai. In einigen Familien
unseres Dorfes ist die Diphtheritis ausgebrochen. In
einer Familie ist diese gefährliche Krankheit so heftig aufge¬
treten , daß schon zwei Kinder an derselben gestorben sind.
Ein Trost ist es, daß wir einen tüchtigen Arzt im Dorfe
haben.

Damme, 10 . Mai . Wie für die Jdiotenanstalt
in Cloppenburg , so ist jetzt auch für das Waisenhaus zu
Damme eineKirchenkollekte bewilligt, welche alljährlich
am zweiten Pfingsttage abgehalten werden soll . Da das
Waisenhaus , welches bekanntlich für die armen Waisen des
ganzen Landes bestimmt ist, außer dem geringen Kostgelde
der Waisenkinder noch keine Betriebsmittel hat und dazu noch
mit erheblichen Schulden belastet ist, so wird man wohl nicht
vergeblich bitten , am zweiten Pfingsttage der Waisen zu ge¬
denken.

Geschäftliche Mitteilungen.
Emen entzückenden Anblick gewährt den Passanten der ,Langen¬

straße ein neues Blumengeschäft der Kunst - und Handelsgärtnerei
von August Mönnich. Täglich bieten sich dem Auge die prächtigsten
Arrangements, welche jeden Beschauer wegen ihrer Eleganz und
ihrer sehr geschmackvollen Ausführung zur Bewunderung Hinreißen.
Das ganze Geschäft trägt einen großstädtischen Charakter und bietet
das denkbar Feinste in der modernen Blumenbinderei.

5 Wettervoraussage
für Sonnabend, den 12 . Mai:

Wechselnde Bewölkung , doch vielfach heiter , bei Tage meist ein
wenig kühler als am 11 . Mai , meist trocken, nur strichweise kurze
Gewitter.

Ans MsV Welt.
Berlin, 10. Mai. Die am königlichenLandgerichtezu Hannover

geführte Untersuchung Wider den „ollen ehrlichen Seemann"
und Genossen hat zur Entdeckung eines über ganz Deutschland ver¬
breitetenSpieler - und Wucherernetzes, und zwar in einer
solchen Ausdehnunggeführt , daß die Staatsanwaltschaftzu Hannover
sich genötigt sah , eine Abtrennung vorzunehmen . Aus diesem
Grunde ist der heute vor der neunten Strafkammer am Königlichen
Landgerichte Berlin I stattfindende Wuchererprozeß, der ur¬
sprünglich ein Anhängsel der Strafsache Rosenberg , Seemann und
Genossen bildete , nach hier verwiesen worden . Auch in dem gegen¬
wärtigen Falle handelt es sich um arge Bewucherungen von Offi¬
zieren . Der Hauptangeklagte ist der Kaufmann Max Franz
Wildenow. Das Landgericht verurteilte denselben heute wegen
Wuchers zu drei Jahr Gefängnis und fünf Jahr Ehrverlust, den
Cigarrenfabrikanten Michael Mosterts zu zwei Jahr Gefängnis und
drei Jahr Ehrverlust; der Cigarrensabrikant Wilhelm Mosterts
wurde freigesprochen. Wildenow lieh an Offiziere Geld gegen
Wechsel mit bedeutenden Wucherzinsen . Mosterts übernahm die
Wechsel, gab dafür nur einen Teil des Betrages und im übrigen
Cigarren zu sehr hohen Preisen . Es waren etwa 20 Offiziere aus
den verschiedenen Garnisonen als Zeugen geladen.

Breslau, 10. Mai. Wie die „ Brest. Ztg ." aus Troppau
meldet , verübten unbekannte Thäter ehren großen Pretiosendiebstahl
im Schlosse des Fürsten Lichsnowsky in Grätz.

Posen , 10 . Mai. Die „ Posener Ztg . " meldet : Heute Vor¬
mittag erschoß der Posten am hiesigen Kriegspulvermagazin
Nr. 4 eine unter sittenpolizeilicher Aufsicht stehende Frauens¬
person. Das Mädchen machte dem Posten unsittliche Anträge
und versteckte sich , vonr Posten fortgewiesen , im Eingang zum
Kriegspulvermagazin . Da dort erhebliche Pulvervorräte liegen,
wollte der Posten das Mädchen arretieren , doch suchte sich dasselbe
seiner Verhaftung durch die Flucht zu entziehen . Nach sechsmaligem
Anruf schoß der Posten auf das Mädchen und tötete es auf der
Stelle. Die Untersuchung ist eingeleitet.
(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" siehe in der Beilage.)

HKNdeL- Gewerbe MÄ Berkehr.
v ldendur8 , 11 . Mai. KnrsLerich ! der OldenburgisK-
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pCt. PCt.

4 s « t. Demich- W7,S0 1V8 .0

do.
do.

do.
do.

3 '/ , PSi . Oldenb. Konsol» . . . . . . . . .
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(40 PCt. Einzahlung und 5 pLt. Zins So«
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Oldenburg . Glashüttsn -Nktisn (4^ Ai« Vs » 1 . Ja ».)
Oldenb. -Portug . Dampfsch.- Reed. - Aktr n . . .

(4 pLt. Zins vom 1 . Januar .)
WarpSfpinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . « miffiss .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ..
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„ „ Rew -Dork „ für 1 Doll .. . . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . «
Sn der Berliner Börse notierten - estrr « .

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktie«
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) 62 PCt. G.

Oldenb. Berficher.- Kssellschaftr- Aktie» per Br . —
Diskont der Deutsche« Reichsbank 3 PLt.
DarlshenSzin « do. do. 4 pCt
Unser Zins für Wechsel 4 pLt.

do . do, Konto-Korxen' 4 vCr
Berlin, 9 . Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtücher

Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 605 Rinder, 9453
Schweine , dabei 158 Bakonier , 4145 Kälber , 1059 Hammel. Der
Rinderaustrieb wurde zu unverändertenPreisen ziemlich geräumt.
Der Schweinemarkt verlief schleppend und wird in inländischer Ware
geräumt. 1 . Sorte 49— 50, 2 . 47— 48, 3 . 44— 46 Mk . für
100 Pfd . mit 20 Proz. Tara . Bakonier werden nicht ganz ge¬
räumt, sie erzielten 49 Mk . für 100 Pfd . bei 50—55 Pfd . Tara
auf's Stück . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1 . Sorte
60— 65 , ausgesuchte Ware darüber, 2 . 46 - 56, 3 . 40— 45 Pfg.
für ein Pfund Fleischgewicht . Am Hammelmarkt blieb ungefähr
die Hälfe des Auftriebs unverkauft , man erzielte Preise des letzten
Sonnabend. _ _
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Witterrmgsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker. _
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Alyeigeu..
^ .ie Desinfektion von Betten , Kleidungs-
^ stücken und anderen beweglichen Gegen¬
ständen, welche nach Bestellung auf Zimmer 4
des Rathauses jeden Donnersrag in der
städtischen Desinfektionsanstalt vorgenommen
werden kann , hat nur dann den vollen Wert,
wenn gleichzeitig die infizierten Räume , in
welche die Sachen zurückgebrachtwerden sollen,
ebenfalls einer gründlichen Desinfektion unter¬
zogen werden.

Auf Veranlassung des Magistrats hat daher
der Amtsarzt Or . Kelp 2 städtische Wächter
über die sachgemäße Ausführung der Des¬
infektion von Wohnräumen instruiert und werden
diese Wächter daher für den Fall eintretenden
Bedürfnisses zur Vornahme der Desinfektion
empfohlen. Bestellungen werden im Rathause
Zimmer Nr. 4 entgegmgenommen.

Den Wächtern sind 50 Psg. für jede Stunde
ihrer Thätigkeit in den infizierten Räumen zu
zahlen und die Selbstkosten der Desinfektions¬
mittel zu erstatten.

Unbemittelten können diese Kosten auf An¬
trag vom Magistrat erlassen oder ermäßigt
werden.

Oldenburg , den 9 . Mai 1894.
Der Stadtmagistrat,
Calmeyer - Schmedes.

Rastede. Die zu Heubült an der
Chaussee belegene Ahrens ' Mühlen-
besttzung , holl. Windmühle mit Dampfbetrieb
und Sägerei , Wohnhaus , ger. Stall , Bäckerei,
Acker - , Garten - und Weideland , wird am

Dienstag , den 32 . Mai er. ,
nachm » 4 Uhr,

in Behrens ' Wirtshause zu Heubült
auf mehrere Jahre, zum 1 . Mai 1895 , xesp.
NächstenHerbst , verheuert , wozu Heuerlustige
e » ladet C . Hagendorff , Auktionator.

Prima snjcycs, fettesRoMersch empfiehlt
_ I . Spiekermann.

Wesucht eine junge Kuh , weiche dieser
Tage .

'
end wird , oder geworden ist

Oldenburg ._ Adolph Pordo.
Anst. j . Mann erhältLogis . Bockstr . 13, oben . !

Soeben erschien : ^Soebe«

§ Lmil Lolsilä. ?
§ Die Geschichte eines Lächelns §
A und andere Novellen . A
^ 129 Seiten . 2 Mk. «Nach auswärts ^
A für 2 Mk. 10 Pf . franko.) ^
S lk Mnlren , ^
Ar Buchhandlung. Hc
-4t - Oldenburg, Langestr . 1.

Apselstueu
in großer Auswahl empf. D . G . Lampe.

Gekochten Schinken,
gekochtesRauchfleisch, Nagelholz , Fleisch¬
käse, Cervelatwurst , Plockwurst, Cor-
ned-Beef empf. D . G . Lampe.

öutjaämgei ' kakmkäsv,
2 60 neuen ostfries . Kümmel¬

käse, ä, Vs üx 25 H, holst. Käse, ü r/jj ÜA
30 ^ empf. D . G . Lampe.

kk-onsbeeren-
Ztvetschen u . Birnen , ä fiz KZ 60 ,
Salzgurken u . Essiggurken. L Stück 5 >
empf. D . W. Lampe.

» /z

Fruchtsäste empf D . G Lampe.
Waldmeister empf . D . G . Lampe.

traf heute wieder ein . D . G . Lampe.
Für meine Tabakfabrik suche

noch einige fixe Jungen.
Th. Troebuer.

Pslanzbohnm
habe ich an Lieferanten noch abzugeben.

i . Lrunfl. NanLSk-vsn siLbrik.

Bohnenstangen
empfiehlt_ W . Rose , Stau 18.

* 4 4L.

Bohnenstangen
Rastede. Gesucht auf sofort einMaler

gehilse gegen hohen Lohn.
Fr . Oltmauns.

Loyerberg. Am 1 . Pfingsttage:
Einweihung

meiner neuen Kegelbahn,
wozu freundlichst einladet Fr . Rülhemann.

Ohwsteder Müggenkrug.
Halte meine Wirtschaft , sowie meinen

schönen , schattigen Garten mit Kegel¬
bahnen rc . den Spaziergängern, Gesellschaften,
Vereinen und Schulen bestens empfohlen.

« . WiIIki -8.

Gewerkverein.
Versammlung des Ortsvereius der

Maschinenbau- und Metallarbeiter am
Sonntag , den 13 . Mai , nachm . 4 Uhr,
bei Hinkelmann am Markt.

Der Vorstand.

Hotel zum Lindenhos.
Am 1. Pfingstseiertag:

Großer humoristischer
Kesellsedsttssböilä

unter Mitwirkung
der Kapelle des Oldb . Drag . -Reg . Nr . 19.

Neues vorzügliches Programm.
Kassenöffmmg 7 Uhr . — Anfang 7 Vz Uhr.

Entree 30
Am 2. Feststage:

In den auf das schönste und herrlichste deko¬
rierten Räumen des Etablissements:

Großer öffentlicher

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Tanzabonnement bis 11 Uhr 1

Zu diesen Festlichkeitenladet ganz ergebenst ein
H. Struthofs.

UaturwiffenschrMcher
Verein.

Sonnabend , den12 . Mai , abends 8 Uhr,
im Casino.

1 . Beschlußfassung über den Sommerausflug.
2 . Herr Apotheker l-gugkopf : Lavoisier (gest.

den 8 . Mai 1794 ).
3 . Herr Landesobertierarztllr. Lrsvo : Ueber

die Ergebnisse des Weserfischfangs im
Jahre 1893.

Farnilien - Nachrichten.
Oldenburg , 10 . Mai 1894 . Allen den¬

jenigen, die unserem lieben Sohn und Bruder
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg so
reichlich mit Kränzen schmückten , sowie dem
Kriegerverein vor dem Heiligengeistthor und
dem Herrn Pastor Willens für die trostreichen
Worte am Grabe sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Tempelmann nebst Frau.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharst Oldenburg, Peterstraße 5.
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Aus aller Welt.
Leipzig , 9 . Mai . Vor dem königl. Schöffengericht kam kürzlich

eine Privatbeleidigungsklage des handelsgerichtlich eingetragenen
Inhabers der Pianofortefabrik F . Blüthner , Friedrich Alwin
Blüthner 's , gegen den Herausgeber und Verantwortlichen Redakteur
der hier erscheinenden „ Zeitschrift für Instrumentenbau "

, Paul de
Wit , zur Verhandlung . Der Verlauf derselben ist geeignet , in den
weitesten Kreisen Interesse zu erwecken, da sich der zu Grunde
liegende Sachverhalt eng an ein Reichsgerichtsurieil in Sachen der
berühmten Pianofortefabrik Julius Blüthner gegen den hier als
Privatkläger auftretenden F . Blüthner angliedert . Letzterer hat,
nach den Feststellungen des königl . sächsischen Oberlandesgerichts zu
Dresden , widerrechtlich seinen Namen dazu hergegeben , dein ehe¬
maligen Pianofortefabrikanten Kloppe die Gründung einer Firma
Blüthner zu ermöglichen . Der Zweck dieser Gründung läuft nur
auf eine Täuschung des Publikums hinaus , das annehmen soll , es
handele sich bei den in Frage stehenden Instrumenten um Erzeugnisse
der Weltfirma Blüthner . Die „ Zeitschrift für Instrumentenbau"
veröffentlichte in ihrer Nummer vom 21 . Dezember v . I . einen
Artikel , der sich mit dem unlauteren Geschäftsgebahren eines Klavier¬
händlers Ay in Chemnitz befaßte . Unter anderm war darin gesagt,
„ daß ein von diesem (Ay) annoncierter Blüthner -Flügel kein Fabrikat
der Hof -Piano -Fabrik von Julius Blüthner , sondern das Erzeugnis
einer ähnlich lautenden Pseudo -Firma sei, die mit Ay , wie aus
dessen Briefen hervorgehe , intime Beziehungen zu unterhalten scheine."

F . Blüthner fühlte sich hierdurch getroffen und beleidigt und strengte
deshalb gegen Herrn Paul de Wit , als Verantwortlichen Redakteur
der „ Zeitschrift für Instrumentenbau "

, Privatklage aus ZZ 185 und
186 des R .-Str .-G .-Bs . an . Er folgert aus der Bezeichnung
„ Pseudo -Firma " und der Bemerkung , „daß er mit Ay intime
Beziehungen zu unterhalten scheine" , den Vorwurf , minderwertige
Instrumente in den Handel zu bringen , resp. zu verschleudern . In
der Verhandlung waren der Privatkläger durch Herrn Rechts¬
anwalt Lehmann und der Privatbeklagte durch Herrn Rechts¬
anwalt vr . Anschütz vertreten . — Vor Eintritt in die Beweis¬
aufnahme , der Verlesung des Urteiles des königl . sächs. Oberlandes¬
gerichts in Verbindung mit der Entscheidung des Reichsgerichts
erweiterte der klägerische Vertreter seinen Antrag auf gleichzeitige
Zuerkennung einer an den Beleidigten zu zahlenden Buße in Höhe
von 5000 Mk . , gemäß Z 188 des R .-Str .-G .-B . Die Beleidigung
sei nicht nur subjektiv , sondern auch formell eine derartig schwere,
daß nicht auf eine Geldstrafe , sondern auf eine entsprechende
Gefängnisstrafe erkannt werden müsse. — Herr Rechtsanwalt
Or . Anschütz führte für den Privatbeklagten aus , daß vom Reichs¬
gericht als erwiesen angenommen worden sei, der Privatkläger habe
an Kloppe seinen Namen arglistig zu unlauteren Zwecken überlassen,
um das Publikum irrezuleiten . Er beantragte die Freisprechung
auch mit Rücksicht auf Z 193 des Str .-G .-B ., da de Wit zweifellos
berechtigte Interessen vertreten habe . Die „Zeitschrift für
Instrumentenbau " sei offizielles Organ des Vereins deutscher Piano¬
fortefabrikanten , dessen Zweck u . a . sei : die Erhöhung der gegen¬
seitigen Sicherheit im Handelsverkehr durch Erteilung von Aus¬
künften re. und durch gemeinsames Vorgehen gegen jedes unlautere
Geschäftsgebahren . Der Gerichtshof erkannte dem entsprechend auf
Freisprechung des Herrn Paul de Wit unter Verurteilung des
Klägers in die Kosten des Verfahrens und der dem Privatbeklagten
entstandenen notwendigen Auslagen.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß die Welt¬
firma Kgl . Sächs . Hofpianofortefabrik von Julius Blüthner in
Oldenburg nur von Herr C . Klapproth , Schüttingstraße,
vertreten wird.

Baden -Baden , 10 . Mai . Gelegentlich der Maifeier wurde be¬
kanntlich hier das Kaiserdenkmal von nichtswürdiger Bubenhand
vollständig mit Farbe besuldelt . Das Denkmal ist jetzt mit großer
Mühe soweit gereinigt , daß man nur mit gutem Glase noch
Spuren des Farbstoffes an einzelnen kleinen Stellen entdecken kann,
die zum Glück nicht störend wirken . Die Wahl des Farbstoffes
(Mennige mit Blut , Lack und Anilinrot ) war mit so verschmitzter
Bosheit erfolgt , daß durch ihn leicht eine dauernde Beschädigung
des Kunstwerkes hätte verursucht werden können . Die Forschungen
nach denk Thäter sind noch im Gange.

Graz , 10 . Mai . Forstinspektionsadjunkt Putick hat sich , mit
den nötigen Instrumenten versehen , in die Lug lochhöhle begeben,
um sie zu durchforschen, eine Arbeit , die mehrere Tage in Anspruch
nehmen wird . Die Geretteten haben das Anerbieten eines Wiener
Theateragenten , der sie, wie gemeldet wurde , zur Darstellung eines
Dramolets gewinnen wollte , wie vorauszusehen war , abgelehnt.
Dagegen beabsichtigen sie , in den nächsten Tagen eine Broschüre
über ihre Erlebnisse in der Höhle erscheinen zu lassen. Die allgemeine
Ansicht geht dahin , daß keiner der beiden Vereine , weder die „ Schöckl-
freunde " noch die „ Höhlenforscher "

, wissenschaftlich ernst zu nehmen
sind . Von Interesse sind folgende Mitteilungen , die mir heute er¬
zählt wurden . Es existiert eine alte , im Steierlande in der Be¬
völkerung weit verbreitete Sage , der zufolge im Schöcklberge große
Schätze in den Höhlen vergraben seien. Die Grazer „ Höhlenforscher"
sollen nun in der Höhle eifrig auch nach Schätzen gesucht haben.
Die Rivalität zwischen den beiden Grazer Vereinen ist durch das
Ereignis nicht vermindert worden . Der Realschüler Haid liegt noch
immer in Semriach . Er hat starkes Fieber und Schwächezustände.

Athen , 10 . Mai . Um das Dorf Chaoma in der Nähe von
Thermopylä bildet sich ein großer Riß . Die Senkung des Bodens
ist beträchtlich . Die Bewohner verlassen den Ort . Die königliche
Familie ist nach Athen zurückgekehrt.

Washington , 10 . Mai . Der amerikanische Geschäftsträger
in Carracas berichtet , daß am 28 . April ein Erdbeben die Städte
Merija (?) und Miido , sowie mehrere Ortschaften zerstört habe und
dabei viele Personen ums Leben kamen.

— Ueber einen gegenwärtig weit um sich greifenden
Unfug in der modernen Litteratur äußern sich die „Grenz¬
boten " folgendermaßen : Gott sei Dank ! Es giebt was neues.
Und schön ist es auch . Wunderschön . Kurze Sätze . Oder gar
keine. Zwei Wörter . Vielleicht drei . Höchstens vier . Ganz aus¬
nahmsweise fünf . Aber der Sinn ? Sinn ? Unsinn ! So was Alt¬
modisches . Chic soll es sein ? Pschütt . b 'iu äs siöols . Aber die
Sprache ? Du lieber Himmel . Was liegt an ihr ? Kurz . Bündig.
Schneidig . Stilvoll . So sind wir . Sinn und Sprache ! Hahaha!
Bonmot von gestern . Total unmodern . Tschau . . . . Wenn es
nur wenigstens ein klein bischen schwer wäre , in dieser blödsinnigen
Weise zu schreiben, dann könnte man glauben , jene Narren wollten
ihre Kraft üben . So aber giebt es für ein planloses Gewäsch
gar keine bequemere Art , als diese. In einem Roman , dessen

Titel und Verfasser der verdienten Dunkelheit entrissen werden
würden , wenn ihre Namen hier ständen , in einem Roman , auf
dessen Titelblatt aber die Jahreszahl 1894 steht , findet sich folgende
Stelle : „ Immer finsterer wurde es . Der Wind erhob sich . Erst
leise. Dann wirbelnd . Schüchtern sah Emmy auf . Sie empfand
keine Furcht . Sie war geborgen Und Edgar ? Der verzog keine
Miene . Gleichmäßig tauchte er die Ruder ein . Gleichmäßig erhob
er sie . Das Boot schwankte. Da — ein greller Blitz ! . . ." So
geht es weiter . Hier und da kommt einmal ein Komma vor , ein
Relativsatz oder gar ein Folgesatz oder ein Bedingungssatz , das sind
seltene Ausnahmen . Alles übrige ist in dem öden , gedankenlosen
Narrenstil gehalten , wie die angeführten Zeilen . Ueberall , in Leit¬
artikeln , Feuilletons und Romanfetzen begegnet man dieser gräulichen,
manierierten , abgehackten Schreibart.

— Em Inserat von 1640 . Da sah es doch ganz anders
im Handel und Gewerbe aus als heute . Man höre : Isaak Mackerl
in Nürnberg zeigte im Jahre 1640 sein Geschäft folgendermaßen
an : „ Isaak Mackerl , Barbier , Perrückenmacher , Schulmeister , Huf¬
schmied und Geburtshelfer , rasirt und schneidet die Haare vor zwei
Krützer und Puttet und Pomade obendrein . Macht und flikt Schuh
und Stiefel , läßt Ader und setzt Schrobkob ganz gern ; lernt in die
Häuser Kondition und anderen Tanz , verkauft Parfirmiry aller
Art , Papier , Stiefelwichs , gesalzene Hering , Honigkung , Pürschen,
Mausefallen und andere Konvets , herzstärkende Wurzel , Kartoffeln,
Bratwürst und andere Gemüß . Isaak Mackerl !" Dazu bemerkt
die „Dtsch . Dachdeckerz." : Gewiß eine große Vielseitigkeit , aber
während des dreißigjährigen Krieges , der also , wie an diesem Bei¬
spiel zu ersehen, alle Jnnungssatzungen bereits über den Haufen
geworfen hatte.

— Abenteuer eines Goldgräbers . Aus Kopenhagen
schreibt man : Ein dänischer Goldgräber , namens Oliaf Jensen,
dessen Leben ein ganzer Roman ist, kehrte vor einigen Tagen hier¬
her zurück. Im Jahre 1862 reiste er nach Australien , wo er
17 Jahre in den Minen arbeitete . Durch Fleiß und Sparsamkeit
sammelte er sich eine kleine Summe und reiste nach Port Darwin,
um für sich selbst zu arbeiten . Er fand hier eine reiche Mine , die
er bearbeiten ließ , und nach Verlauf von 10 Jahren hatte er ein
Vermögen von 8 Millionen Kronen gesammelt . Er verliebte sich
dann rasend in eine Schauspielerin , die nach Port Darwin mit
einer Gesellschaft kam . Sie war die Tochter eines englischen Majors,
und der reiche Goldgräber verheiratete sich mit ihr . Von jetzt an
dachte er nur daran , die kostspieligen Launen seiner Frau zu be¬
friedigen , und er hatte keine Lust mehr zu seiner Arbeit . Ein
Londoner Konsortium bot ihm 800,000 Mark für seine Minen , er
schlug aber das Anerbieten aus und reiste mit seiner Frau zu
kurzem Besuch nach Kopenhagen . Als das Paar auf der Rückreise
nach Sydney kam , erklärte die Frau , sie werde nicht weiter reisen;
es sei ihr zu heiß in Port Darwin und sie wolle in Sydney
bleiben . Der Mann konnte sie nicht bewegen , ihren Entschluß zu
ändern , er gab ihr dann 100,000 Mark , um sich einzurichten , und
kehrte allein nach Port Darwin zurück. Er konnte jedoch die
Trennung von der geliebten Frau nicht aushalten , und um seinen
Schmerz zu betäuben , fing er zu trinken an . Eines Tages erfuhr
er , seine Frau habe Sydney verlassen und sei verschwunden . Er
bereiste ganz Australien und Amerika , um sie zu finden , jedoch ver¬
gebens . In seiner Verzweiflung verkaufte er die Mine für 560,000
Mark und verfiel mehr und mehr dem Trünke . Zuletzt wurde er
wegen Geistesstörung in ein Spital gebracht . Als er geheilt war,
riet ihm sein Anwalt , nach Dänemark zurückzukehren. Diesem
Rate folgte er , und jetzt ist der frühere Millionär und Goldgräber
mit den Resten seines Vermögens als ein einsamer , an Leib und
Seele gebrochener Mann in seine Heimat zurückgekehrt.

— Eine poetische Absage . Ein junges Paar in Heidelberg,
das sich in den Ehestand begeben wollte und um die Einwilligung
des Herrn Papa bat , erhielt von demselben folgenden kurzen
Bescheid:

„Sie hat nichts und Du desgleichen;
Dennoch wollt Ihr , wie ich sehe,
Zu dem Bund der heil 'gen Ehe
Euch bereits die Hände reichen.
Kinder , seid Ihr denn bei Sinnen?
Ueberlegt Euch das Kapitel : —
Ohne die gehör '

gen Mittel
Soll man keinen Krieg beginnen ."

Alls der Grerywacht!
3) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten . !

Euphrosyne hatte sich inzwischen , ohne noch eine besondere
Aufforderung ihrer Cousine abzuwarten , über die auf dem
Tische befindlichen guten Dinge hergemacht und schmauste , als
befände sie sich in einem Gasthause und habe sich für ihr
gutes Geld eine Mahlzeit auftragen lassen.

Sobald die Thür hinter dem jungen Mädchen ins Schloß
gefallen war , richtete sich Euphrosyne aus ihrer lässigen
Haltung etwas straffer auf und sagte : „ Der Bruder Deiner
sogenannten Nichte ist auch hier ? "

„ Meine sogenannte Nichte ? "
wiederholte Elodie vor¬

wurfsvoll.
„ Nun , Du kannst doch nicht behaupten wollen , die

Bruder -Kinder Deines verstorbenen Mannes wären Dein
Fleisch und Blut, " erwiderte Madame Mercier spöttisch.

„ Ich habe sie immer so betrachtet, " erwiderte Madame
Menetret kleinlaut , das Wesen ihrer Cousine hatte etwas so
Einschüchterndes für sie . „ Arthur hatte seinen Bruder so sehr
geliebt — "

„ Und Du ihn,
"

fiel Euphrosyne ein . „ Man scheint diese
Liebe gehörig ausgebeutet und Dir die Kinder aufgehalst zu
haben , die , so viel ich weiß , garnichts besitzen . Wie viel sind
es eigentlich ? "

„ Drei ; Honorine , die jetzt neunzehn Jahre ist , die fünf¬
zehnjährige Sidonie , die sich noch in der Erziehungsanstalt
des Fräulein Meinhold befindet , und Henri , der älteste der

Geschwister , er steht in Straßburg .
"

„ Er steht ? Was willst Du damit sagen ? "

„ Nun , er dient als Einjährig -Freiwilliger in einem In¬
fanterieregiment .

"

„ Bei dm Preußen ! "
schrie Euphrosyne auffahrend , „ das

ist ja eine Schmach und Schande ! Ein Franzose ! Und Deine
jüngste Nichte ist wohl auch gar in einem deutschen Institut ? "

„ Wir Elsässer gehören doch nun einmal zu Deutschland,"
sagte Elodie in weinerlichem Ton.

„ Das wird die längste Zeit gedauert haben,
"

stieß
Euphrosyne zwischen den Zähnen hervor.

„ Was sollte ich einzelne , schwache Frau dagegen thun ? "

fuhr Elodie fort.
„Deine Nichte , wenn Du schon für sie bezahltest , wenigstens

nach Frankreich in ein Institut zu schicken! Und nun gar der
junge Herr ! Warum ist er nicht fortgegangen ? Warum nicht
Franzose geworden ? "

„ Nachbar Candidus sagt,
"

begann Elodie — doch
Euphrosyne fiel ihr ins Wort : „ Laß es gut sein , was
kümmert mich am Ende der Patriotismus von Henri Menetret,
er mag zusehen , wie es ihm geht , wenn wir die Preußen
wieder über den Rhein gejagt haben . Wissen möchte ich
nur , woher er die Kosten seiner Militärzeit bestreitet ; man
hat mir gesagt , solch

'
Einjährig -Freiwilliger bei den Preußen

soll ein hübsches Sümmchen verbrauchen .
"

„ Henri ist mein Pflegesohn,
"

versetzte Elodie.
„ Das heißt so viel , Du bezahlst für ihn ! " rief Euphro¬

syne , die Hände zusammenschlagend . „ Und die Schwester hast
Du im Institut , und die andere lebt hier im Hause bei Dir,
das kostet ja ein Heidengeld ! "

„ Es hat sich immer noch bestreiten lassen,
" erwiderte

Elodie mit so viel Schärfe und Bestimmtheit , wie sie ihrem
gutmütigen , schwachen Wesen nur abzuringen vermochte ; aber
Euphrosyne achtete wenig auf diese Einrede , sondern fuhr
fort , während sie sich die Tasse wieder vollgoß und ein
Brötchen dick mit Butter und Honig bestrich : „ So lange
Du aus der Kasse der Tante wirtschaftetest , mag

' s ja an¬
gegangen sein , obschon es wahrhaftig nicht recht war , von heute
an habe ich auch ein Wörtchen mitzusprechen .

"

„ Du ? "
fragte Elodie verwundert.

„Ja ich , Schatz,
" lachte Euphrosyne . „Du hast doch

nicht vergessen , daß wir beide die Nichten von Tante Cölestine
find ? "

„ Sicher nicht ; sonst hätte ich Dich nicht herbeigerufen;
es ist nicht meine Schuld , daß Du zu spät gekommen bist .

"

Ein böses Lächeln umspielte die mit einem dichten,
schwarzen Schatten bedeckte Oberlippe Euphrosyne

' s , sie
zuckte wieder in ihrer vieldeutigen Weise mit der Achsel und
sagte : „ Wir sind die beiden einzigen Erben , also haben wir
zu teilen .

"

Elodie sah mit einem verlegenen , hilflosen Blick vor sich
nieder ; Euphrosyne bemerkte dies und redete , die Bewegung
nach ihrer Weise deutend , weiter : „Du scheinst mir ein wahres
Kind , Elodie , hast Du Dir denn noch nicht klar gemacht , daß
man mit der Hälfte nicht mehr so viel bestreiten kann wie
mit dem Ganzen ? Haus und Garten werden wir verkaufen
müfsen , denn ich habe nicht Lust , im Elsaß zu bleiben , und
Du — ? "

„Hör auf , hör auf ! Euphrosyne , ich kann das nicht hören!
Am Begräbnistage der guten Tante ! Ich muß an die Kriegs¬
knechte denken , welche das Loos um die Kleider des Heilands
warfen !" schluchzte Elodie.

„Du bist wohl von der deutschen Sentimentalität an¬
gesteckt,

"
spottete Euphrosyne , „ was kann es der toten Tante

schaden , wenn wir von den Dingen reden , die uns zum Leben
notwendig sind ? Wie hoch beläuft sich die Hinterlassenschaft
an barem Gelde ? "

„ Das weiß ich noch nicht,
" antwortete zögernd und mit

schlecht verhehlter Verlegenheit Elodie.
Das war genug , um das eigentlich nie schlummernde

Mißtrauen der Cousine mächtig aufzurütteln.
„ Das weißt Du noch nicht ? "

wiederholte sie , die Taffe
so heftig auf den Tisch setzend , daß es klirrte . „ Wer soll es
denn sonst wissen , als Du ? Seit zwanzig Jahren bist Du
im Hause der Tante , Du wirst mir doch nicht Anreden wollen,
daß Du vom Stande ihres Vermögens nicht unterrichtet
wärest .

"

„ Ich wußte , daß die Tante eine recht wohlhabende
Frau war , wie viel sie aber besaß und wie sie ihr Geld an¬
legte , darum habe ich mich nie bekümmert, "

versetzte Elodie.

„ Ach , mache mir doch nicht weiß , daß die alte Frau
das selbst besorgte ! Du schriebst mir ja , sie habe seit Jahren
das Zimmer nicht mehr verlassen ! "

rief Euphrosyne und sah ihre
Cousine mit einem so durchdringenden , forschenden Blick an,
daß diese davor erschrocken die Augen niederschlug.

„ Das will ich auch nicht ; die Geldgeschäfte der Tante
und auch die meinigen hat schon seit vielen Jahren ein alter,
lieber Freund besorgt .

"

„ Wer ist das , wo wohnt er ? "
fragte Euphrosyne auf¬

stehend.
„ Unser Nachbar Candidus ; er hat ein großes Land-

und Weingut keine Viertelstunde von hier .
"

„ So werde ich sogleich zu ihm gehen,
" erklärte . Madame

Mercier , indem sie nach Hut und Mantel griff , die noch auf
dem Stuhle lagen , auf welchen sie die Sachen beim Eintritt
in das Zimmer gelegt hatte ; „ komm mit bis vor die Garten¬
thür und zeige mir den Weg .

"

„ Aber Euphrosyne , das hat ja keine solche Eile, " redete
ihr die gutmütige Elodie zu , „ Du wirst doch hoffentlich
länger hier bleiben .

"

„ Dazu brauchst Du mich nicht einzuladen,
" erwiderte

Madame Mercier , den Kopf in den Nacken werfend , „ ich
habe an diesem Hause wohl mindestens das Recht wie Du;
aber ich liebe es , Klarheit zu r haben ; Dein Herr Candidus
soll mir Rede stehen .

"

Elodie wagte nicht mehr , sich ihrem Vorhaben zu wider¬

fetzen , sondern begleitete sie bis zu der Thür des Vorgartens.



„ Laß inzwischen meine Zimmer in Stand setzen/ gebot sie
und erkundigte sich dann noch nach der Beschaffenheit des
Gartens.

„ Der Gemüse- und Obstgarten befindet sich hinter dem
Hause," erklärte Elodie , „ die Tante liebte es , wenn sie in
ihrem Lehnstuhl am Fenster saß, auf blühende Blumen und
Ziersträucher zu blicken .

"
„ Jeder nach seinem Geschmack ; ich blicke gern auf Dinge,

die Nutzen bringen . Hier scheint man viel Geld zum Fenster
hinausgeworfen zu haben, nun , das wird von jetzt an anders
werden.

" Wie zur Bekräftigung ihrer Worte faßte sie den
Griff ihres Schirmes , den sie wieder zur Hand genommen
hatte , fester und setzte ihn nachdrücklicher auf.

Elodie öffnete den Mund , sie schien , gereizt durch das
Gebühren ihrer Cousine, derselben eine ihr gebührende Antwort
geben zu wollen , diese kam ihr jedoch nicht über die Lippen;
Furcht und Gutmütigkeit verhinderten sie , Madame Mercier
eine Mitteilung zu machen, welche allen ihren Berechnungen
ein recht klägliches Ende bereiten mußte. Im Grunde ihres
Herzens war sie erfreut über Euphrosyne 's Entschluß, ihren
alten Freund aufzusuchen, denn sie überließ es demselben
sehr gern, jener die nötigen Eröffnungen zu machen, nur
hätte sie gewünscht, den Zeitpunkt noch etwas hinauszu-
fchieben , denn ihr bangte schon vor dem Sturm, den diese
Eröffnung entfesseln müßte. ^

In seltsamer Unruhe , die Arme auf das Gitter gestützt,
blickte Elodie ihrer Cousine nach , die mit festen , schnell aus¬
greifenden Schritten den ihr beschriebenen , sich durch Wiesen
und Kornfelder hinschlängelnden Fußpfad einschlug , dann
schaute die schwache , gutmütige Frau zu dem jetzt ganz lichten,
blauen Abendhimmel empor, an dem weiße, von der unter¬
gehenden Sonne rosig angehauchte Wölkchen schwammen,
und von neuem begannen ihre Thränen zu fließen. Sie ge¬
dachte der vielen stillen Jahre, die sie mit der Tante zu¬
sammen hier verlebt hatte , nachdem die letztere, damals noch
eine rüstige, tapfere und Willensstärke Frau, ihr und der
Nichte Lebensschiff mutig und geschickt durch die mancherlei
Fährlichkeiten gesteuert, welche ihnen die das Elsaß durch¬
tobende Kriegsfurie bereitete. Sie sah jetzt wieder Kämpfe
und Widerwärtigkeiten herannahen und vermißte schmerzlich
die kluge Leiterin , die selbst , als sie von Alter und Krankheit
gebeugt im Lehnstuhle saß , die Zügel des Hauses noch zu
führen verstanden, und deren klare Augen für jede Schwierigkeit
einen Ausweg zu finden wußten . Jetzt hatten sie sich ge¬
schlossen ; Elodie wußte mit eigenen Augen sehen , nach
eigenem Ermessen handeln , und sie wußte selbst am besten,
wie unendlich schwer ihr das ward.

Ein jugendlicher, elastischer Schritt erklang auf dem Kies¬
wege, zwei Arme legten sich um Madame Menetrets Schultern
und drehten sie herum . Vor ihr stand eine schlanke Jünglings¬
gestalt in der Jnterimsuniform eines Infanterie-Regiments,
eine kleine Reisetasche in der Hand , hinter ihm erschien Honorine,
und man sah auf den ersten Blick , daß die beiden Bruder
und Schwester sein mußten . Das kurzgeschnitteneHaar , von
dem der junge Soldat jetzt die Mütze angenommen hatte , war

von derselben dunkelbraunen Farbe wie das der Schwefimz
Gesicht hatte dieselbe ovale Form , Stirn , Mund und ' Rase
glichen sich , und auch die Augen stimmten in Schnitt und Farbe
überein; die Natur schien sich aber in einem seltsamen Spiele
gefallen und dem Gesichte der Schwester den Stempel der
Entschlossenheit und Festigkeit aufgedrückt zu haben, während
der Blick des jungen Mannes etwas Träumerisches hatte,
ziellos ins Weite zu schweifen schien , und um den Mund , auf
dessen Oberlippe ein kleines mühsam herangepflegtes Schnurr-
bärtchen sproßte,, einweicher verschwommenerZug lag ; dieselbe
Falte zwischen der Stirn , die sich bei Honorine so finster, ent¬
schlossen vertiefen könnte, gab ihm das Ansehen knabenhaften
Trotzes , dagegen hatte das Lächeln, mit dein er jetzt Elodie
in die verweinten Augen sah, etwas ungemein Bestrickendes.

„ Willst Du schon fort , Henri ? " fragte die Tante er¬
schrocken.

„ Ich muß, Tante, " erwiderte er mit einer wohllautenden
Stimme in deutscher Sprache , wie auch Elodiens Anrede ge¬
lautet , während sie mit ihrer Cousine und - in deren Gegen¬
wart französisch gesprochen hatte . „ Mein Urlaub ist abge¬
laufen , so gern ich noch hier bliebe, morgen schlägt wieder
des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr .

"

„ So gehe mit Gott, mein Liebling, " sagte die Tante,
ihm zärtlich über das Gesicht streichend und die hübsche
Jünglingsgestalt mit Blicken betrachtend, die es deutlich be¬
kundeten, daß der Ausdruck „ Liebling " keine bloße Redens¬
art sei ; „ Du hast ihm doch noch eine ordentliche Mahlzeit
aufgetragen , Honorine ? "

„ Aufgetragen und eingepackt,
"' anwortete statt der

Schwester Henri , auf seine sich blähende Tasche deutend, „ ich
bin für etliche Tage versorgt. "

„ Recht so ; Du bekommst auch bald wieder einen wohl¬
gefüllten Korb," sagte die Tante, „ und hier ist Reisegeld,"
fügte sie hinzu , indem sie ein kleines Päckchen aus der Tasche
zog und dem Neffen in die Hand drückte , der sie nun innig
umarmte.

„ Dank, tausend Dank, Du liebe, einzige Tante ! " rief
er . „ Wie leid thut es mir, daß ich schon fort muß und
die letzte Stunde meines Hierseins nicht mit Dir zusammen
verbringen konnte.

"
„ Warum kamst Du nicht herunter , daß ich Dich meiner

Cousine vorstellte? " fragte die Tante.
„ Nach der Beschreibung, die Honorine von ihr machte,

war ich auf die Bekanntschaft- nicht gar zu lüstern," lachte
Henri. „ Doch ich muß fort, " fügte er nach einem Blick auf
seine Uhr hinzu ; „ es ist die höchste Zeit , wenn ich noch zu
dem Zuge zurechtkommenwill .

"
(Fortsetzung folgt)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

MachdruS verboten .)

Gemeinde Stollhamm . Geboren : Rudolph Jacob Peters,
Stollhammerwisch . — Eheschließungen : Dienstknecht Friedrich
Anton Heinrich Frerking , Stollhamm , mit Dienstmagd Hinrike
Catharine Sophie Renken das . ; Landmann Johann Gerhard Fisch-

Sech Wbehausergroden, . mit : Emmw Sophie ' Margarete Wscher,
Bomny ; Dienstknecht Fffedrich Wilhelm Büsing , Stollh . Ahndeich,
mit Dienstmagd Gerhardine Margarete Elise Hofshsnke, Stollhamm;
Arbeiter Johann Anton Wilhelm Haast, . Nordenham ) mst Dienst-
msgd Johanne Wilhelmine Catharine Diekmann , Mens ; Arbeiter
Johann Friedrich Wilhelm Hinrichs , Stvllh ammerdeich , mit Dienst¬
magd Anna Henriette Wiechmann das . ; . Schuhmachermeister Johann
Hinrich Riesebieter , Stvllh . Ahndeich , mit Dienstmagd Hermine
Gerhardine Katharine Frerking , Kloster ; Bäckermeister Johann
Friedrich Gerhard Eilers , Schweewarden, , mit - Msnstmagd Louise
Emike Oetken , Stollhamm . — Gestorben : WitweTeiteGÄharine
Spark , geb. Müssen , Stollhamm , 5LJ-

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem - Arbeiter Friedr.
Metzer , Bremen , 1 S . ,; - dem Bäcker Gregorius Schoster , Golden¬

stedt, L T . ; dem Heuermann Clem . Meyer, . Gastrup , 1 T : ; dem
Köter Friedr . Reiners , Ambergen , IT ; dem Feldhüter Heinrich
Beidsrmarsch , Goldenstedt , 1 T . ; dem Zeller Crom . Abeling , Am¬

bergen , 1 S . ; dem Köter Joh . Heinr . Feldbaus -. Feldhaus , . 1 T.
— Aufgebote : Haussohn Joh . Friedr . Bramlage , Tange bei

Goldenstedt , und HaMochter Anna Catharina Wägen , Kleinen¬
kneten ; Haussohn Joh . Heim . Wahls , Einen ; und Haustochter
Amalie Rosine Alwins Vogelpohl , Oythe . — Eheschließungen:
DiMstknecht Joh . Theodor Stukenborg , Gastrup , und Msnstmagd
Marm Jda Wübbold , Ambergen . — Gestorben : - ZeLr Bernard

Feldbaus , Ambergen, , 46 I . ; Frau - Elisabeth - Rasche -, geb. Funke,
Goldenstedt , 64 I.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : - dem Arbeiter

H . Bonrng , Langennep , 1 T . ; denn Schuhmachsrmstr, . Joh . Döring,
Havendorf , 1 T . ; dem Briefträger - Heim . Brüning, , Esenshamm,
1 S . ; dem Arbeiter Christ . Dwchus , Twrstern , IT ; — Ehe¬
schließungen: Joh . Friedr . Oelrichs , Senfeld mit Bertha Sophie
Behrens , Havendorf ; Ant . Diedr . Gsrh . Erabhorn , Nbwürden mit

Joh . Elise Herm . Riecks, Esenshamm.

sind heute in der KsvLsn als sLvksr und
unsÄrLäUoL aLKsrrsIrvrss und
KIILLAßS Haus - und Heilmittel bei LiürunKsu.

und ., daraus entstehenden Beschwerden , wie:
urrä Häruor 'rLoLtLallsläsri , XspFssÄrrrsiLSL,
KcLrwiiräsl , Likern rioLL, HsrLLlOvtsn , Ls-
KLsrnrnnUS , LxireiilLosLANE,

ILoxk urrö .,
Irusil und als-.mildes

»Nxsinsir ! sLsrLsrml.
Lrvrobt uns « « lxtÄLIsrr vo » srniKS » .

xrs >vi . LsrLis » >i » ci ^ roksssors » Usr
INsaivt » werden die Apotheker Livk ^ ra Brcnldtischen

SchweizerMen allen ähnlichen Mitteln varxs ^ vK «» nnd alle Interessenten sollten
sich von Apotheker Mich. Brandt 's Nachfolger in Schaffhausen die Broschlire mit de»
Gutachten der Professoren , Aerzte , Chemiker re. kommen lassen.

Man schützesich beim Ankäufe vor und verlange stets Apotheker?
NlOksi -N Brandt 's Schweizerpillen . Zu bekommen in fast allen Apotheken L

Schachtel Mk. 1.—, welche ein Etiquette wie obeustehende Abbildung ein Weißes, Kreuz,
in . rothem Felde tragen müssen.

Die Bcstandtheilc der ächten Apotheker Richard Brandt 'schen. Schweizer-
Pillen sind Extracte von : Silge 1,5 Gr ., Moschusgarbe , Aloe , Absynth je 1 Gr -, Bitter-
klee, Gentian je 0,5 Gr ., dazu Gentian - und Bittcrkiccpulver in gleichen Z-Heiien und
du Ouantuin ^ um d«MUs so Pillen im Gewicht von 0,12 herzustelleiw

Änzeiqen.
Oldenburgische Staatsbühn.

An beiden Pfirrgst-
tagen , de» iS . «nd
14 . Mai , werden folgende

Sonderpersonenzüge
, für welche die

gewöhnlichen Fahrkarten Giltigkeit haben.
I . Strecke Bremen-Rastede-Zwischenahn.

Hinfahrt.
Nr. 6a. Nr. 6b.

Nachm.
Abs. —

Ank . —
2 .53
3 .00

!
3 .14
3 .26
336
3 .46

— 4.07

Stationen.
Bremen
Bremen - Neustadt
Huchtingen
Heidkrug
Delmenhorst
Schierbrok
Grüppenbühren
Hude
Wüsting
Oldenburg Bahnh . „ _
Oldenburg Bahnh . Abs. 2 .87 4 .15

„ Ziegelh .str. „ 3 .02 4 .20
Rastede Ank. 3 .16 4 36

Nr. 26o . Nr. 26b.
Oldenburg Bahnh . Abs. 2 .55 4 .20

„ Ziegelh .str. „ 3 .00 4 .25
Wechloy Ank. j 4,29
Bloh „ 3 .07 4,34
Zwischenahn „ 3,22 4.48

Rückfahrt.
Nr. 29b . Nr. 29o.

Morgens . Abends.
Zwischenahn Abs. — 8 .00 10 .20
Bloh „ — 8 . 15 10 .35
Wechloy „ — I 10 .40
Oldenb . Ziegelhofstr . Ank . — 8.22 10 .44

„ Bahnhof „ — 8.28 10 .50

Nr. 3a. Nr. 9b . Nr. 19.
Rastede Abf. — 8 .15 10 .18
Oldenb . Ziegelhofstr.Ank. — 8 .29 10 .32

„ Bahnhof „ — 8 .35 10 .38
Oldenburg Bahnhof Abf. 10 .45 8 .45 —

Wüsting „ ! 8 .58 —

Hude „ 11 .12 9 .15 — -

Grüppenbühren „ 11 .22 9 .25 —

Schierbrok „ 11.29 9 .33 —

Delmenhorst
Heidkrug
Huchtingen
Bremen-Neustadt
Bremen

Abs. 11 .39 9 .45
> 9 .52

„ 11 .52 10 .00
Ank. 11,59 10 .07

.. - 10 .16

II . Strecke Wilhelmstzaven -Jever -Boühorn-
Varek-Mühlenleich.

Hinfahrt.
Nr. 80.

Stationen. Morg.
Wilhelmshafen Abs . 7 .18

„ 7.23
7 .29
7 .35

Bant
Mariensiel
Sande Ank.

Nr, 7b.
Nachm.

2,55 -
3 .00 -
3 .07 -
3. 14 -

Jever
Heidmühle
Ostiem
Sanderbusch
Sande

Abs.

Ank . -

Sande
Ellenserdamm

Abs.
Ank.

7.40
7 .51

Nr. 87.
— 3 .25
— 3 .35
— 3 .40
— 3 .49
— 3 .55

Nr. 7.
3 . 15 4 .09
3 .26 4 .18

Ellenserdamm
Bockhorn

Nr. 402a.
Abs. 8.00
Ank . 8 .15

Ellenserdamm Abs.
Dangastermoor Ank.
Varel

Varel Abs.
Langendamm „
Bargstede Ank.

Borgstede
Bockhorn

Borgstede
Mühlenteich

Abs.
Ank.

Nr. 4a. Nr. 214a
3 .30 4.25
3 .45 4 .40

Nr. 7b . Nr. 7.
3,27 4,19
3 .37 4 .27

- 3 .45 4,34

Nr. 6a . Nr. 216.
- 3 .52 4.45

3 .59 4.52
- 4 .05 4.58

- 406 -
- 4.23 -

Bockhorn
Nr. 19.

Abf. 8 .55
Nr. 409a.

Borgstede Ank . 9 .12 '-

Borgstede Abf. 9 .13 9 .26
Langendammm Ank . 9.19 9,32
Varel „ 9 .26 9 39

Varel Abs. —
Nr, . 10b,

9,45
Dangastermoor 9,53
Ellenserdamm Ank . — 1003

Bockhorn Abf. —
Nr. 219b,

9,45
Ellenserdamm Ank . — 10 .00

Ellenserdamm Abf. —
Nr. 10b.
10 .05

Sande Ank. — 10 .16

Sande Abf. —
Nr. 190b.

10 .20
Sanderbusch Ank . — 10 .25
Ostiem „ — 10 .34
Heidmühle „

- 10 .40
Jever „

- 10 .50

Sande Abf. —
Nr. 10b.

10,17
Mariensiel Ank . — 10,24
Bant „ - 10 .31
Wilhelmshaven „

- 1036

lieber Züge für den Vergnügungsverkehr an
Sonntagen zu ermäßigten Fahrpreisen vom
20 . Mai an erfolgt besondereBekanntmachung.

Großherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Nr. 406a. Nr. 416
Abs. — 4 .08 5 .00
Ank . — 4.13 5 .05

Rückfahrt.

Mühlenteich
Borgstede

Abf.
Ank.

Nr. 409a.
Abends.

9 .18
9 .24

ZwaugsveMgmmg,
Am Sonnabend , den 12, Mai

d. I, , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im AnktionsLokale an der
Ritterstraße hier:

2 Sofas , 1 Tisch , 1 Vertikow, 1 Spiegel¬
schrank u . sonstige Hausgerätschaften , ferner
2 Nähmaschinen mit Fußbetrieb

zur Versteigerung.
vispliing,

Gerichtsvollzieher.

muß man die Hautpflege betreiben, das
rUUIlvUßsll heißt, man muß sich nur, mit der besten,
mit der mildesten nnd reinsten Seife waschen, wenn man schön
bleiben, wenn man rsrts klaut unä krisokss 4»88sksn erzielen
will . Darum verwende als Toilelteseife keine andere als die

l Jahre hindurch bewährte »nd » och nicht übertroffene üvsring's
s Lö'

cks mit üer Lule , die für 40 ?fg . überall käuflich ist.

8 Zum Pfingstfestes
Lokis Lesmse Kinken X

von 50 s) an , X
Lokis Lsipr. Uamjsisioüsn

von 1 an,
X Lokis Lsipr. kosmsnsiolien

. von 50 H an , X
ff. Vausenstuisn x

von 50 H an , X
ff. Kaffsskuoksn x

(doppelt mit Marzipansttllmrg X
und einfach)

empfiehlt
H M « AOds ' üÄO «' - O
LZ am Markt O . xx

xxxxxxxxxxxxxxx

-L

re-erermmererere * « * * «
Neue Sendung italienischer W

KolcifiZeke.



Ausverdiugnng.
Am Sonnabend , den 19. Mai d. I .,

nachm . 4 Uhr,

sollen die Arbeiten zur Fertigstellung des

EVegkörpers wegen Legung einer Chaussee
von Oberlethe nach Westerholt öffentlich mindest-

sordernd vergeben werden . Annehmelustige
wollen sich dann in Nipken Wirtshause zu
Oberlethe versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
H . Millers.

Holz -Berkauf
zu Metjendorf.

In dem olim Klävemannffchen Busche,

sogen . Sommerbusch , zu Metjendorf
sollen am

Sonnabend , den 12 . Mai d . I . ,
vorm , pünktlich 9 Uhr anfg - . ,

15V große schöne Stamme
Fuhren , zu Balken , Sparren,
Nutzholz re. paffend,

öffentlich gegen Meistgebot - verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Verkauf einer Merftelle.
Bümmerstede . Der Köter und Mauer¬

mann Hinrich Schruietenknop läßt die

ihm gehörige , von seinem weil . Vater ererbte,
im Grundbuche der Gemeinde Osternburg unter
Artikel Nr . 10 mit einem Flächeninhalt von
11 da 46 ar 59 INI katastrierte Köter¬
stelle am

Dienstag , den 22 . d . Mts . ,
vorm . 11 Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬

gerichts , Abt . III , Hierselbst zum dritten und

letzten Male zum Verkaufe aufsetzen.
Joh . Claußen , Rechstllr.

Köterei zu verheuern.
Großenmeer . Die Vormünder des

minderjähr . Sohnes des weil . Chausseewärters
Friedr . Gerh . Ahlers lassen dessen zu
Kuhlen belegene Köteret , groß ca . 10 Juck,

am Freitag , den 18. Mai d. I .,
nachm . 6 Uhr,

in Nipken Gasthause Hierselbst auf 2 oder

längere Jahre öffentlich meistbietend verheuern.
C . Haake.

Oesfentl. Verkauf.
Zwischenahn . Der Heuermann Gerh.

Behrens zu Eke
falls am

xkern läßt wegen Sterbe-

Mittwoch , den 16 . Mai d . I . ,
nachm 1 Uhr anfgd . ,

in und bei seiner Wohnung:
1 kürzlich milchgewordene Kuh,
1 Rind,
1 milchgebende Ziege,
1 Sau mit 5 Ferkeln , alsdann 6

Wochen alt,
V Hühner,

2 Borfkarren , 1 Koyerkarre , 2 Eggen , 1

Schneidelade mit Messer , Forken , Spaten,

Hacken , Harken , Sensen , Sichel , Beile rc .,
ferner : 2 vollst . Betten , 2 Kleiderschränke,

1 Glasschrank , 1 rund . Tisch , 1 lang . Tisch,

Stühle , 1 amerik . Wanduhr , Kisten , Kasten,

Koffer , verschiedenes Zinn - , Porzellan - und

Blechgerät , sowie viele sonstige hier nicht

namhaft gemachte Gegenstände , auch:
plm . 10 Sch . S . Roggen,

Vs .. .. Gerste,

„ Vs .. Hafer und
3 .. „ Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

, 1scSk8 rwkiis l_08 gewinnt.

Verbesserte
Meckl. Landes - Lotterie.

Hauptgew.

5 VVVVV M.
200000 !« . , ! 00000 « . ,50000 »>. kte

Ziehung 4 . « . 5 . Juni.
Original -Lose zur 1t . Klaffe Vs s,

4 . S6 V« L 8 .4V Porto und

Liste 25 ^ extra empfiehlt und versendet

Bankhaus I . Scholl,
Neustrelitz i . M . , Zierkerstraße SV.
>M > Ausführung aller Börsenordres.

Zu verkaufen ein Handwagen.
Nadorsterstr . 89.

Unter¬
ziehzeuge,
jeder Jahreszeit ent¬

sprechende Quali¬
täten.

kaumwoüens
Vam6n - unä

Kinäsr-
8 irümpf«.

Echt schwarz
garantiert.

Îsuests

iiareonmollon

Großes Lager
von

Ober¬
hemden.

Gestickte
Oberhemde.

MMW
von

Oberkemllkn
und

klaobtbemöen.
Manschetten.

Die neuesten Fa §ons TKZII s » ^

Kragen.
Taschentücher.

sEmgang der neuesten Sachen).

Tragbare Ulliversal-Zupfmaschme
für Polstermaterial . Patentiertes , ganz neues System von Hntonini völesllvin in

6rü88vl . Unentbehrlich für Pferde - , Kuh - u . Pflanzenhaare , Tampir , Wolle , Heede , Werg.
3 Größen im Preise von 36 bis 58 Prospekte gratis.

SEO Alleinige Vertretung für Deutschland:

i . Kr.,
Haarenstraße Nr . Sl.

Beehre mich ergebenst anzuzeigen , daß ich Kleine

Koloniatmaren -Han-lung

in Glacee,
Seide

WM und Stoff.

in das bisherige L «» 8v » !bvlL « '8eI »v Haus verlegt habe
Die Wirtschaftsräume habe ich geschmackvoll einrichten

lassen , sodasz ich imstande bin , allen Besuchern hier sowohl wie in dem
schönen Garten einen angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Indem ich zu zahlreichem Besuche ergebenst einlade , halte gleich¬
zeitig meine großen Lokalitäten zur Abhaltung von Hochzeiten u . anderen
Festlichkeiten und Versammlungen bestens empfohlen.

Srewerstraße.

M.

Zn vermiete » aus sofort oder später im
Mittelpunkt der Stadt 1 Oberwshnung,
bestehend aus 4 Wohnrüumen , Küche rc . —

Mietpreis 180 ^ x . u.
Auskunft erteilt H . Haffelhorst,

kl. Kirchenstr . 9.

Biehdamm . Jede unberechtigteUeber-
wegung meines nach Portsloge führenden
Privatweges verbiete ich hiermit und werde
ich künftig Zuwiderhandelnde zur gerichtlichen
Bestrafung anzeigen.

Joh . Georg Kruse , Köter.

Die Germania -Brauerei
in Bant -Wilhelmshaven,

ober - und untergährig mit Dampfbetrieb und
Eiskeller , ist für circa 26,000 Mk . bei mäßiger

Anzahlung sofort zu verkaufen . Eignet sich
insbesondere für größere Brauereien als Bier¬

niederlage . Näheres durch den Eigentümer
Emil Pleßner , Berlin , Heiligegeist -Str . 51,
oder Herrn Rechtsanwalt Balte in Wil-

_
Aschhauserfelde . Empfehle meine

beiden Stiere zum Decken der Kühe.
W Nabben.

Neuenwege . Der Unterzeichnete läßt am

Mittwoch , den 16 . Mai , nachm . 5 Uhr,
in H . ClarrßerUs Wirtshause zu Wüsting
1V bis IS da Wiesenland verpachten.

Äug . Heinemann.

Aufforderung.
Zwischenahn . Ueber Forderungen an den

Nachlaß des im März d . I . verstorbenen
Köters Gerd Dierks zu Roftruperfelde
erbitte ich mir spezifizierte Rechnungen gegen
den 20 . Mai d . I . zwecks Ausnahme des

Inventars . Schuldner werden ersucht , inner¬

halb gleicher Frist Zahlung zu leisten.
B D . Oltmanns.

Glankwtmrger Sielacht.
Die Aufräumung der Sieltiefe , Zuggräben

und des Hemmelsbäker Kanals soll am Mitt¬

woch , den 16 . Mai , nachm . 3 Uhr , in

H . Clautzeu s Wirtshause mindestfordernd
verdungen werden

Die Geschworenen.

vOVVGl-

vis einkLoLsts uuä sodnellste Lrt , LraKvn,
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Bauplätze
an angenehmer Lage in nächster
Nähe der inneren Stadt zu ver¬
kaufen.

Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Das Stimmen u . Reparieren
der Klaviere besorgt gut u . billig

kV ? aulu8 , Musikl , Häusingstr . 9.

Bruteier von echtrebhuhns . Italienern,
L Stück 10 W . Ehlers , Langenweg48.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet

lDU "
Plüß -Staufer -Kitt.

Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei
8 . Fasch , Drog ., und H . Fischer , Drog.

Zuschueidebretter
für Schuhmacher und Sattler , in großer
Auswahl , billig . Will ) . Pape,

Oldenburg. _ Langestr . 56.

Zu verk . 1 vier - u . 1 dreirädriger Kinder-

wagen . Heinrichstr . Nr . 11.

Für Sattler
empfehle ich sämtliche Werkzeuge , als Zangen,
Hammer (Fa ^ on Blanchard ) , Messer , alle
Sorten Ahlen , ein - und zweispitzige Matratzen-
uadeln , krumme Garniernadeln , Nähnadeln,
Halb - und Viertelmonde , Hefte u . s . w . in

nur bester Ware.
Unter Garantie für jedes Stück!

Außerdem Schnürfaden , besonders gut , KZ 1,10
Mark , Aufnäh - u . Garnierfaden,Zwirnen . Garne.

Oldenburg . Wilh . Pape , Langestr 56.

Garantirt echter

Bernstein
Fußbodenlack

G

(Nur echt nur dieser
Schutzmarke .)

mit Aarve
(kein SpirituslaL ),

der beste
und

dauerhafteste

kWZbvcksll-
^ ustriod,

von Jedermann leicht herzustellcn . Der Lack ist bei
tiefem Glanze über Nacht vollständig erhärtet ohne
nachzukleben , wodurch der Fußboden sofort wieder
begangen werden kann . In Büchsen L 1 Kilogr . in
verschiedenen Farben , Prvbeansstriche und Gebrauchs¬
anweisungen zu haben

in Oldenburg bei:
8 . Fasch , Droguenhdlg . , Schüttingstr.

Gärtner,
Osternburg , Harmoniestr . 5.

Empfehle zur jetzigen Pslanzzeit alle Sorten

Blumen und Gemüsepflanzen in schönen
kräftigen Pflanzen , 100 Stück von 25 ^ an.

Auch soll ein großer Posten Stiefmütterchen,
Nelken undVergitzmemnicht und andereSorteu

billig geräumt werden.

Nach Norderney.
Bei genügender Beteiligung will erstklassiger

Segler „ Angela, " Kapt . Ewen, in circa

14 Tagen mit Frachtgütern nach Norderney
segeln . Güter -Anmeldungen erbittet

Adalb . de Boer , Oldenburg i . Gr .,
Staugraben 8.

In unserem Verlage erschien soeben:

Die Lage
unserer

deutschen Landmrtsch astj
insbesondere s

gegenüber der ausländischen Konkurrenz,
und was können wir thun , diese Lage'

erträglich zu gestalten?
von

Friedrich Oetken.

74 Seiten . Preis : 1 Mk.
Nach auswärts gegen Einsendung

des Betrages franko.
Oldenburg«

Netzen L fa8iing.

In unserem reichhaltigen Journallesezirkel,
enthaltend 36 verschiedene Zeitschriften,
sind gute Plätze frei . Verzeichnis und Be¬

dingungen gratis.
Bultmann L Gerriets.

Strümpfe , Socken
und Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle u . Baum¬
wolle.

W . v/ebse , Langestr. 86.

D « , I Hi » « ,
Staustraße 16 , _

empfiehlt komplette Ausstattungen in

Holz - und Bürstenwaren für Küche und

Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plattkohle » , Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten

Matten zu billigen Preisen.
Spezialität : eichene Eimer und

Waschgeschirre.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.



keslauranl Walllsetilössolien
am Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Olden¬

burg und Umgegend mache ich hierdurch die

ergebene Mitteilung , daß ich mit dem

1 . April d . I . in der früheren

Billa „ Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe . Indem ich

gute Speisen und Getränke , sowie prompte Be¬

dienung zusichere , bitte ich , mein Unternehmen

gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
8 VW» Äer tüLsv.

M . Mein Dampfer „ Friedrich August"
wird auf der Fahrt nach Dreibergen auch bei

mir aulegen.

Zimschenahn.
ÜltWLMS ' llotöl.
Zum bevorstehenden Pstngst-

seste empfehle dem geehrten
Publikum ff. Getränke und
gute Speisen zu mäßigen
Preisen.

Oonr . 0ItmLNN8.

Gesthästs-Veränderung
Verlegte mein Geschäft von AchternVerlegte mein Geschäft von Achtern¬

straste nach Haarenstraste 56 , Ecke
der Mottenstraste.
_ Otto Hallerstede , Posamentier.

Dienstboten -Krankenkasse
Edewecht.

Nach tz 4 des Statuts haben die Dienst-
Herrschaften bei dem Unterzeichneten Rechnungs¬
führer ihre pflichtigen Dienstboten binnen
14 Tagen nach dem Dienstantrittanzumelden,
bezw . nach dem Dienstaustritt abzumelden bei
Strafe von 1 bis 16 Mk.

Der auf 3 ^ festgesetzte Beiträge für Mai
bis Oktober 1894 ist von den Dienstboten
bis 1 « Juni 18S4 zu entrichten.

Becker.

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Zu belegen aus sofort oder später

5400 Mk . , 4000 Mk . , 2900 Mk . ,
2300 Mk. und 1600 Mk . gegen
3 ° /- 7« Zinsen.

ü . ll3886ll>oi-8t , kl . Kirchenstr 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
SLs finden wieder 1 — 2 junge Mädch . freundl.
^ Aufnahme zur Erlernung d . Haushaltes
und zur weiteren gesellschaftl . Fortbildung in
guter Familie zu Detmold . Gute Emph.
von Oldenb . Pensionspr . 450 Mk . Anfragen
unter Chiffre S . 6 . 16 an die Exped . d . Bl.

Rastede . Gesucht eine erfahrene Person
zur Führung meines Haushalts.

ii . Tbion junr.
Bloherfelde . Gesucht auf sofort ein

2 . Knecht gegen hohen Lohn.
_ _ Georg Meyer.

Eine alleinstehende Frau oder einen Mann
vom Lande sucht auf sofort

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Elsfleth . Gesucht auf gleich ein solider,

tüchtiger Schneider auf dauernde Arbeit.
I . H . Drieling , Herrenkleidermacher,
_ Peterstraße 9.

_
Westerstede . Auf sofort 3 Gesellen

auf dauernde Arbeit.

_ G Ahlers , Schneidermeister.
Gesucht auf sofort öder später ein Maler-

Gesucht für ein junges Mädchen , 17 Jahre
alt , im Haushalt ziemlich erfahren , eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau auf gleich oder
Johanni , schlicht um schlicht.

Offerten erbitte bei Herrn Restaurateur
Joh . Eilers in Oldenburg.

Gesucht auf gleich zwei Schuhmachergesellen
auf dauernde Arbeit.

Fr . Schierholt , Kl. Kirchenstr . 9.
Botel b. Wiefelstede . Gesucht auf sofort

2 Schmiedegesellen auf dauernde Arbeit.
H . Janzen , Schmiedemeister.

Ohmstede . Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Bierfuhrmann.

B . Haslinde.
Heidkamperfelds . Ges . e . Schuhmacher-

Gesell aus dauernde Arbeit . H . Hanke.

«

Eröffnungs - Anzeige.
Nach Fertigstellung der Verschönerungsarbeiten in dem von mir übernommenen Ge¬

sellschaftshause „ Union " nebst Garten kann ich jetzt dieses auf das prächtigste und geschmack¬
vollste praktisch hergerichtete , im Mittelpunkte der Stadt Oldenburg gelegene großartige
Etablissement der allgemeinen Benutzung übergeben . Ich kann versichern , daß ich keine Mühe
und Kosten gescheut habe , um allen Ansprüchen gerecht zu werden und das Etablissement zu
einem angenehmen Aufenthaltsort für jeden herzurichten . Namentlich hat der große , sehr ge¬
schützt gelegene Garten durch Erbauung einer neuen Halle , Herstellung von Spielplätzen und
eines Karussells für Kinder rc . große Verbesserungen erfahren und hoffe ich. daß derselbe bei
den abzuhaltenden Konzerten ein Sammelplatz für ein geehrtes Publikum werden möge.

Am 1 . Pfingsttage , abends 8 Uhr , findet ein

Großes Eröffnungs -Konzert
außer Abonnement bei einem Entree von 36 L Person statt und lade ich hierzu und zu¬
gleich zur Besichtigung meiner Verschönerungswerke ganz besonders ein.

Vereinen rc . halte ich meine aufs beste renovierten Lokalitäten zur Abhaltung von

Festlichkeiten angelegentlichst empfohlen.
Täglich alleiniger Ausschank von Münchener Augustinerbräu , sowie Ausschank

hiesiger Biere . Hochachtend

L,.
M . Die Eröffnung der vorderen Restaurationsräume kann wegen der großen Um-

bauung rc . erst später erfolgen. _ _ —

^ boimewellis - Llmrerle.
Nachdem das Gesellschaftshaus „ Union " in den Besitz des Herrn 8 . Nolte über¬

gegangen und dadurch auch weiteren Kreisen zugänglich geworden ist , beabsichtigt der Unter¬

zeichnete , in dem aufs Schönste hergerichteten Ünionsgarten eine Reihe von Konzerten zu
veranstalten und ladet ein geehrtes musikliebendes Publikum hiermit zu 6 Abonnements-

Konzerten ganz ergebenst ein.
Die Konzerte werden von der ganzen Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-

Regiments Nr . 91 unter Leitung des Unterzeichneten ausgeführt und nehmen gleich nach
Pfingsten ihren Anfang.

Listen zur gefl . Einzeichnung zirkulieren in der Stadt . Außerdem liegen Abonne¬
ments -Listen zum Einschreiben aus : in der „ Union, " in der H . Hintzen

'schen Buchhandlung,
Langestr . Nr . 1 , und bis zum 3 . Konzert an der Kasse und beim Unterzeichneten.

Abonnements - Preis für 6 Konzerte ä Person 1 ^ 86 ä.

Kassen -Preis für jedes Konzert s , Person 56 H.
Hochachtungsvoll

HiittisSi ', König!. Mußkdirigent.

Das Eintreffen sämtlicher Neuheiten

in größter Auswahl zu ganz außerordentlich billig. Preisen
zeige hierdurch an.

Proben stehen bereitwilligst nach auswärts franko zu Diensten.

Tapetenrefte "MH
in Partien von 2 —15 Rollen bedeutend unter Einkaufspreis.

Achternstr . H » UU Achternstr
23 . LSös LL » LNLMK .« 23.
lW . Bei Uebernahme des Tapezierens wird vorzüglichste Ausführung garantiert.

300,000 Ml . 3 - 120,WO MI.
60,000 , 45,000 , 20,000 Mark bar u. s. w.

sind die

Haupttreffer von 12 Serienlosen,
welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie bestimmt mit jo 1 Kewinn gorogon

werüsn müssen.
46,235 kose mit 46,235 Löwinnen von

v » . ? AkLLLLo » « ! »

KE
" vollste liktnmg sekon ! . luni.

llin joüer Spieler muss 12 mal im tsliro gewinnen , iäbrliok 12 Äelmngon.
Jeden Monat 1 Ziehung.

Vsa » Anteil an allen 12 Orig .- l. osen kostet pro Ziehung nur 3,25 M . ,
' / » o Anteil

5,60 M . pro Ziehung und sind im Jahr 12 Beiträge zu entrichten.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

Lsnkksus i . Seboll , Hamburg,
^

Ankauf ist im ganzen deutschen Reiche gesetzt , gestattet.
Auch zu beziehen durch 1. Soboll , kioustrelitr , und SvlwII , Sokmiecloberg i . Schles.

Porto 20 Pfg . Listen gratis.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
* * * * * * * * * * * * * * * * * *

-

* „Zur ländlichen Erholung,
* Wechloy.
* Am 2 . Pfingsttage:

^ LIvLnsr V » 1L.

^ Es ladet höflichst ein C . Rohr.

* Frischer Maitrank.
Letzter Zug 10,40.

t****
"

4

******* ***************

kiaclorsl . „ 2um soliiofsn Ztiofel"
Am 2 . Pfingtage : WU

" Ball ,
"

WA
wozu freundlichst einladet I . Rosenbohm.

Hatten.
Am 2 . Pfingsttage:

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Volksfest in Oldenburg.
Zum Besten der Allgemeinen Krankenkasse

wird am 3 . und 4 . Jnni d . I . auf den,
„ Oldenburger Schützentzof

" ein Volksfest m
bekannter Weise stattfinden.

Die Vermietung der Budenplätze geschieht
daselbst am Mittwoch , den 30 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr.

Ueber das Fest besagen die Programme
näheres.

Der Zutritt zum Festplatzs ist frei . Einlaß¬
karten zum Konzertgarten werden vor dem
Feste L 30 H bereit gehalten ; an der Kasse
tritt ein Eintrittsgeld von 40 H ein . Nicht-
chargierte uniformierte Militärpersonen , mit
Ausnahme der Einjährig - Freiwilligen , zahlen
an der Kasse 10 Entree - Contre -Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Giltigkeit.

Zu reger Teilnahme am Feste ladet hös-
lichst ein Der Vorstand

der Allgemeine » Krankenkaffe.

Edewecht.
Am zweiten Pfingsttage:

wozu freundlichst einladet E . Mügge.

Rastede.
„Hof von Oldenburg'
hält sich in jeder Beziehung bestens empfohlen.

Am 2 . Pfingsttage:

I . L.
MZ . Stallung für Pferde genügend vor

Händen. G . Ahlers.

Rastede.
lum Kinasen Hnlon Kiünllivi '.

Am 2 . Pfingsttage:

Großer Ball,
wozu einladet A . Neumann.

OÄV « » .
Am ersten Pfingsttage , morgens 5 Uhr:

Großes Frühkonzert.
Entree 26

Hierzu ladet freundlichst ein
Eversten. _ Wilh . Jken.

Am 2 . Pfingsttage:

Krosser öffontliober 8sl!
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Eversten ._ Wilh . Jken.

Zwischenahn.
Lui », LR « 1

Am 2 . Pfingsttage:

Großer Ball,°
wozu freundlichst einladet I . G . Luschen.

Wechloy.

Am 2 . Pfingsttage : Ball , wozu freundlichst
einladet G . Küpker.

Jeddeloh.
Am 1 . Pfingsttage:

Es wird Kalbfleisch verkegelt . D . Kreie.

Oberhausen . Am 14 . Mai , 2 . Pfingsttage

Vogelschießen u . wall.
Anfang des Schießens nachmittags 2 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
H . Köhler Ww.

Osterndurg . Am 2. Pfingsttage:

Großes TallDergnüqe^
wozu freundlichst einladet Joh . Willers

Wiefelstede . Am 2 . Pfingsttage:
Ball,

wozu freundlichst einladet H . Rabe.

Edewecht . Am 1 . Pfingsttage:

Große Kegelpartte.
Anfang 4 Uhr.

Es werden 2 Marschschafe rc. verkegelt.
Hierzu ladet freundlichst ein

O . A . Gehrels.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Petrrstraße 5.
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